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Deutsche Zortschntte in
Die neuen Heerführer.

Von Rittmeister a. D . Großmann.
(Mit Genehmigung öeS Stellv . Generalstabs .)

Die bedauerlicherweise eingetretene Erkrankung des
Generalobersten v. Hausen,  des bewährten früheren
sächsischen Kriegsministers , und die Verwundung des
Generals Graf K i r chb a ch hoben eine Reihe von Per-
sonalveränöerungcn in den höchsten Stellen der Armee
erforderlich gemacht, die in weitesten Kreisen Interesse er¬
wecken werden.

Zum Führer der 3. Armee ist der General der Kavallerie
v. Einem,  gen . Rothmaler,  ernannt worden. Wir
begegnen hiermit einem alten Bekannten , dem langjährigen
preußischen Kricgsminister , dessen Name so oft durch die
Presse ging , allein schon in den Berichten über die NeichS-
tagsverhandlungen in den Jahren 1903—1909. Mit 51
Jahren Kriegsminister , war er wohl einer der Tüchtigsten
und Volkstümlichsten in dieser verantmortungsreichen
Stellung . Im Jahre 1884 war er mein Rittmeister in
Colmar i. Elf .; schon damals sahen wir in ihm „den
kommenden Mann " ; fast seine ganze Dienstzeit verbrachte
er ' tm Generalstab und im Kricgsministcrium . " Die
Führung der 3. Armee ist bei ihm in besten Händen.

Sein Nachfolger als kommandierender General des
7. Armeekorps(Münster) ist der General der Infanterie
v. C l a e r , der vor der Mobilmachung Chef des Pionier¬
korps und General -Inspekteur der Festungen war ; auch
dieser bewährte Offizier war lange Jahre im Generalstab
und im Kriegsministerium tätig und gilt als ein hoch¬
gebildeter und vielseitiger Offizier . Sein Name lautete
früher d e C l a e r ; er ist der Sohn jenes bekannten
Generals , der sich jahrelang , insbesondere auch im Feld¬
züge 1870 in unmittelbarer Umgebung des Fcldmarschalls
Moltke befand.

Der General der Artillerie v. Schubert,  bisher
kommandierender General des 14. Reservekorps , ist zu
anderweitiger Verwendung bestimmt . Ihm werden be¬
deutende artilleristische Kenntnisse nachgesagt ; er ist nicht
zu verwechseln mit dem Parlamentarier General v. Schu¬
bert , der der Schwiegersohn des verstorbenen „Königs
Stumm " ist.

Nachfolger in der Führung des 14. Neservckvrps ist
der uns allen bekannte und von uns allen verehrte bis¬
herige Gencralquarttermeister v. Stein  geworden , dessen
korrekte , in militärischer Kürze gegebene Kriegsdepeschen
in der Bevölkerung bisher stets Anerkennung und meist
frohen Jubel auslösten.

So vielseitig und vcrantwortungsreich , und darum hoch¬
geachtet die Stellung eines Generalquartiermeistcrs der
Armee — als rechter Hand des Chefs des Gcncralstabes
v. Moltke — auch ist, die Aussicht, ein Armeekorps zu
führen, dürfte dennoch jedem alten Soldaten als der Höhe¬
punkt allen Glücks vorschweben.

Ein Nachfolger für v. Stein ist noch nicht bekannt-
gegeben.

Der leider verwundete General Graf v. Kirchbach
war bis zur Mobilmachung Präsident des Reichsmilitär-
gerichts; wir hören, daß er nunmehr diese seine alte
Stellung wieder übernommen hat. Vorher war er komman¬
dierender General des 6. Armeekorps in Posen; dieses
Korps führte sein Vater 1870 mit Auszeichnung und erhielt
später den Grafentitcl.

Die Führung des 10. Reservekorps erhielt für
®. Kirchbach der General der Infanterie v. E b e n , ein
äußerst tüchtiger und im Generalstab und Kricgsministcrium
bewährter Offizier , von köstlicher geistiger und körperlicher
Frische . Ich saß mit ihm auf derselben Bank ans der
Kriegsakademie ; er war einer der besten Taktiker —
Hindenburg war unser Lehrer.

Die Kampfe in Frankreich.
Rotterdam , 18. Scpt . (Tel .)

Englische Berichterstatter schildern die heftigen Kämpfe,
t-ie vier Tage lang bei Soissons stattfanden. Die Aisne

führte infolge Platzregens Hochwasser, und den Verbün¬
deten war es infolgedessen , auch wegen des heftigen Artil-
lericscuers , unmöglich , in die Stadt einzurücken . Das
Feuer war ans den Punkt gerichtet , wo britische und fran¬
zösische Genietruppen eine Brücke bauten . Es war ein
schreckliches Gemetzel . Mehrere Regimenter , die das nörd¬
liche Ufer der Aisne erreichten , erlitten entsetzliche Verluste.
Es mar ein furchtbares Duell , das sich zwischen britischen
Batterien , die den Ucbergang der Truppen beschützten, und
der deutschen Artillerie abspicltc . — Der Berichterstatter der
„Times " schreibt: Reihen von französischen Verwundeten
bedeckten das Schlachtfeld an der Miarnc . Die Eisenbahn-
zttge nach Paris sind überfüllt mit Verwundeten.

Gent , 18. Sept . (Tel .)
Nach Privatmelöungen aus Paris bewährte sich die deut¬

sche Höhenstellung nördlich des Aisneflusses gestern vor¬
züglich. Die Verluste des englischen Korps , das den Haupt¬
angriff ausftthrte , waren bedeutend . Der frische deutsche
Truppenzuzug wird bestätigt . Besonders heftig hat er bei
den Nachtangriffen gewirkt.

Rom , 19. Sept . (Tel .)
„Gtornale d'Jtalta " meldet , daß die von den Deutschen

eingenommenen Stellungen westlich von Chalons snr
Marne stark befestigt seien . Die Schanzen seien meterstark,
in Zwischenräumen von 20 Metern durch Stahlplatten
geschützt und durch Erbwälle und Baumstämme befestigt.
Die Maschinengewehre hätten unsichtbare Stellungen inne.
Die schwere Artillerie schießt hinter Gräben . Diese Nar?-
richt wird der franzosenfreundlichen Presse die Augen
öffnen . Wenn sie bisher von einem fluchtartigen Rückzug
der Deutschen berichtet hat , so wird sie sich jetzt wohl klar
sein, daß ein fliehendes Heer solche Befestigungen nicht auf¬
bauen kann.

Großes Hauptquartier . 18. Sept . vorm . (Amtl . Tel .)
Das französische 18 . und 4. Armeekorps  nnd Teile

einer weiteren Division sind gestern südlich Noyon  ent¬
scheidend geschlagen  worden nnd haben mehrere Bat¬
terien verloren.

Feindliche Angriffe gegen verschiedene Stellen der
Schlachtfront sind b l n t i g z n s a in m c « g c b r o che n.

Ebenso ist ein Vorgehen französischer Alpenjäger im
Vogcsenkampf im Brcnschtal zurückgewiesc»
worden.

Bei der E r st ü r m u « g des Chateau  B r i m o «t
bei Reims wurden 2800 Gefangene  gemacht.

Auch sonst wurden in offener Feldschlacht Ge¬
fangene und Geschütze erbentct,  deren Zahl noch
nicht zu übersehen ist.

Unser Osthcer  setzt feine Operationen im Gonvernc-
mcnt Suwalki fort . Teile gehen ans die Festung O s o -
w i e c vor.

Siege im Oberelsaß.
Wir entnehmen der „Straßburger Post " folgende Schil¬

derung , die das Blatt nach der „Neuen Mülhauser
Zeitung"  vom 14. ö. M . gebracht hat:

Gestern konnten wir durch ein Extrablatt folgende
hocherfreuliche Nachricht bekanntgeben:

Mülhausen.  13 . Sept . (Amtlich .)
Die badischen und württemvergischen Landwehrtruppcn

haben in mehrtägigen Kämpfen bei Sennheim einen ent¬
scheidenden Sieg errungen . Die der Zahl nach überlegene
Reservebesatzung von Velfort ist geschlagen fluchtartig über
Gewcnheim zurückgegangen.

Ein Teil unserer siegreichen Truppen wird heute mittag
nach Mülhausen zurückkehren und in der Stadt Quartier
beziehen.

Die Kämpfe , die sich in der vergangenen Woche auf der
Linie Reiningen , Schweighäusen , Sennheim abgespielt
haben , waren gegen die Besatzung von Velfort  gerichtet,
die einen starken Vorstoß  gemacht hatte . Ob dieser
den Zweck hatte , die abgeschnittenen französischen Truppen¬
teile im Gcbweilcrtal zu befreien oder sich Mülhausens zn
bemächtigen , um sich zu verproviantieren , muß dahingestellt
bleiben . Die Hauptsache ist, daß sie über die Grenze znrück-

gcworfen sind, und daß die vielgeplagte Gegend des Sund¬
gaus jetzt hoffentlich Ruhe behält vor den Requisitionen,
vor den Verhaftungen und den Beschädigungen . Die
letzteren sind ziemlich beträchtlich , da die Franzosen überall
die Taktik befolgen , sich in den Dörfern einzunisten und
anS den Häusern zu schießen, Thann  hat auch dadurch
gelitten , auch haben die Franzosen dort wieder eine
ganze Anzahl Leute verschleppt.

Frankreich braucht den letzten Mauu.
Rom , 19. Sept . (Tel .)

Eine Bekanntmachung der hiesigen französischen Bot¬
schaft bestehlt allen in Rom lebenden Franzosen vis zum
Alter von 48 Jahren , selbst mtlitärfreien oder zu¬
rück g e st c l lt e n , sich zur Abreise bereit zu halten.

Sehr bezeichnend!
Die französische Negierung fühlt sich veranlaßt , einen

sehr bezeichnenden Erlaß zu veröffentlichen . Sic weist
darauf hin , daß nicht nur die internationale Gesetzgebung
auf der Genfer Konvention , sondern auch die Menschlichkeit
gebiete , den deutschen Verwundeten die not¬
wendige Pflege an gedeihen zu lasse  it,__ das
auch schon darum , damit die Deutschen die französischen
Berwnnbcten ebenso behandeln . Die Regierung fügt
hinzu , daß alle Personen , die die deutschen Verwundeten
nicht nach den Regeln der Genfer Konvention behandeln,
sofort ihrcre Stellung enthoben werden.

Vor Antwerpen.
Kämpfe zwischen Deutschen und Belgiern.

Amsterdam , 18. Sept . (Tel .)
Wolffs Bureau meldet : „Het Nieuwes van den Dag"

meldet aus Antwerpen  vom 17. September : Heute früh
flog eine deutsche Taube  anS westlicher Richtung über die
Stadt ; sie wurde durch einen belgischen Zweidecker eine
Strecke südlich verfolgt . — In der Umgebung von Dender-
monöe wurde heute zwischen Deutschen und Belgiern ge¬
kämpft.

Die Stockgewehre.
Wien , 19. Sept . (Tel .)

Zu der Meldung , daß die belgischen Franktireurs Stock¬
gewehre gegen die deutschen Soldaten benutzten , bemerkt
ein hiesiger Ingenieur : Diese Stockgewehre stammen aus
Frankreich . Die Firma Dumonier in St . Etiennc und
Paris hat ein Privileg zu ihrer Herstellung . Das Stock¬
gewehr besteht aus einem mit Holz verkleideten Lauf . Durch
Zurückziehen des Griffes wirb das Patronenlager frei , das
gewöhnlich drei Patronen enthält . Ein Druck ans einen
kaum sichtbaren Knopf unterhalb des Griffes führt die Ent¬
ladung herbei . Die Stockgewehre sind daran kenntlich , daß
sie dicker und schwerer wie die gewöhnlichen Spazierstöcke
sind nnd daß sich zwischen Griff und Stock ein breiter Ring
befindet , der die Schraube zur Ermöglichung des Ladens
verdeckt.

MW MiiS IttC SSiütl« .
Die „Köln . Volksztg ." erhält Kenntnis von recht be¬

merkenswerten Einzelheiten aus einem schon seit Jahren
eingeführten amtlichen belgischen SpionagcVetrieb an der
deutschen Grenze , in den man auch die Geistlichkeit hinein¬
ziehen wollte , augenscheinlich weil man das für das unver¬
dächtigste Mittel hielt . Wie man aber dabei abgefahren ist,
dafür legt ein Schreiben Zeugnis ab, das ein Eifel -Pfarrer
am 14. Sept , an die „Köln . Volksztg ." richtete . ES heißt da:
Heute Morgen hatte ich zum ersten Male seit Beginn des
Krieges einen belgischen Geistlichen zur Aushilfe hier . Seit

Jahren ist er uns ein lieber nnd zuverlässiger Freund.
Er erzählt , im Jahre 1911 sei ein belgischer Gendarm zu
ihm gekommen und habe ihm Kricgsbricstauben angebotcn.
Mit Entrüstung habe er das Anerbieten zurückgewiesen.
Nie werde er sich zur Spionage hergeben , besonders da er
eigentlich Deutscher sei. Als Priester habe er Friedens-
aufaaben und wolle mit Kriegssachen nichts zu tun haben.
Später ist das Anerbieten , und abermals vergeblich , wieder¬
holt worden . Auch einem Nachbarpfarrer ist dasselbe An¬
erbieten gemacht, aber mit derselben Entschiedenheit zurück-
gemiesen worden.

Neuer Verlust der englischer: Marine.
Kopenhagen , 18. Sept . (Tel .)

Nach Berichten aus London gibt die englische Admi¬
ralität bekannt , daß das Schulschiff „Fisgard 2" während
des Sturmes im Kanal gesunken ist. Von 64 Man » der Be¬
satzung sind 43 gerettet worden.
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~~Ser MmMiiS der WWen UMe.
■ Wien, 18. Sept . (Tel .)

Wolfs meldet nichtamtlich: Ueber den Zusammenbruch
!>er serbischen Offensive gegen Syrmien und Banat erfährt
die Südslawische Korrespondenz von besonderer Seite aus
Esseg:

Kurz nach der Vernichtung §er serbischen Timokdivision
bei Mitrowitza  drangen reguläre serbische Trüppen so¬
wie große Banden Komitatschis, nach amtlichen Mitteilun¬
gen etwa 15 000 Mann stark, gleichzeitig an mehreren
Stellen in Syrmien und Banat ein. Unsere Aufklarungs-
truppen stellten ihren Bormarsch bereits im ersten Augen¬
blick fest. Man ließ sie aber, ebenso wie vorher die Timok¬
division, unbehelligt über die Save einmarschieren. Als die
Serben gegen Jndia vortucktcn, wurden sie von unseren
Truppen gestellt. Bald griff auch unsere Verstärkung aus
Pcterwardein ein, worauf der Kampf einen raschen, für den
Feind ungünstigen Verlauf nahm. Die Serben erlitten
durch unsere Artillerie furchtbare Verluste. Ein glücklicher
Nmgchungsmarsch schnitt einen Teil der Serben von ihrem
Rückzugswcge ab, sodaß die eingcdrungenen serbischen
Truppen eine katastrophale Niederlage  erlitten.
Die Zahl der gefallenen  Serben dürfte mit 80 00 eher
zu niedrig als zn hoch gegriffen sein. Viele Tausende wur¬
den gefangen. Auch die in Südungarn (Banat ) eingefal¬
lenen serbischen Truppen wurden von einer fast völligen
Vernichtung ereilt , sodaß kaum ein Bruchteil wieder auf
serbischen Boden zurückgelangte. Kein Serbe weilt zurzeit
mehr auf unserem Boden.

Dem Abendblatt wird aus Krakau gemeldet: Ein höhe¬
rer reichsdeutscher Offizier, der im hiesigen Militärlazarett
liegt, sprach sich in Worten höchsten Lobes über die Helden¬
taten der österreichisch-ungarischen Truppen aus . Der Offi¬
zier sagte, vom Kommandanten bis zum letzten Soldaten
ist jeder ein Held. Man muß sie kämpfen gesehen haben,
um die gigantischen Leistungen begreifen zu können. Hut
ab vor diesen Männern ! Sic sind wahrhaft Heroen.

Amtlich ist mitgeteilt worden: Serbien versucht durch
Nachrichten über Niederlagen der österreichisch-ungarischen
Truppen im Auslände Stimmung zu machen.  Dem¬
gegenüber braucht nur auf die amtlichen Prestccommuniguös
verwiesen zu werden. Hiernach überschritten wir die Drina
und haben alle Versuche des Feindes , in Syrmien und
Banat Fuß zu fassen, vollständig und erfolgreich abge¬
wiesen.

Der stellvertretende Chef des Generalstabes
v. Hoefer, Generalmajor.

Serbiens Hilferufe.
Wien, 19. Sept . (Tel .)

Die „Süöslaw . Corresp." meldet aus Petersburg über
Sofia : Der serbische Metropolit Michael ist in Petersburg
eingetroffen, wo er vom Zaren empfangen wurde und ein
Handschreiben König Peters überreichte. Wie verlautet,
hat er die Mission, die russische Regierung im Hinblick auf
die Lage Serbiens zu einer größeren Hilfsaktion
aufzufordcrn da die bisherige Hilfe ungenü¬
gend  sei.

UNti in Serfiien in 6i®.
Graz, 18. Sept . (Tel.)

Eine ans Risch in Saloniki eingetroffene hervorragende
Persönlichkeit erklärt , in Serbien sei keine Täuschung mehr
über die verhängnisvolle Politik des Herrscherhauses Kara-
georgcwitsch gegen Oesterreich möglich. König Peter
bleibe nichts anderes übrig , als mit seiner Familie und
seinen Ratgebern Serbien auf immer zu verlassen. Mit
dem militärischen Zusammbruch Frankreichs werde Ruß¬
land auch Serbien mit in das Verderben reißen.

öerd»WWr ftreannn in Sofia.
Sofia , 18. Sept . (Tel .)

Die der Regierung nahestehenden Blätter stellen über¬
einstimmend fest, daß man in Regicrungskreisen dem Vcr-

Rrmd uw den Kochbrrwnen.
^ Unsere Staütvütcr unterhielten sich in ihrer gestrigen
Sitzung längere Zeit über Notstandsarbeiten,  die
die Stadt ausführen lassen will, um den Arbeitslosen
Gelegenheit zu geben, ihr tägliches Brot zu verdienen. Und
je mehr die Stadt der Arbeitslosigkeit zu steuern sich be¬
müht, um so anerkennenswerter ist eS. Aber was die
Stadt tut , das sollten sich auch Unternehmungen zur Richt¬
schnur nehmen, deren Säckel doch käst ausschließlich von der
Wiesbadener Einwohnerschaft gefüllt wird. So ist schon
allseitig zur Genüge über die „Süddeutsche Straße n-
bahn"  geklagt worden, die sich tatsächlich die Kriegszeit
zu nutze macht, ihre Taschen zu füllen und sich wenig darum
zu kürmnern scheint, ob sie die Ansprüche des Publikums
auf geregelte und ausreichende Fahrgelegenheit erfüllt
oder nicht. Ja , meine liebe „Süddeutsche", kannst dn das
Publikum entbehren oder das Publikum dich? Ich glaube,
bas Letztere wird eher der Fall sein. ES war daher freudig
zu begrüßen, daß in der gestrigen Stndtverorünetensitzung
sich jemand fand, das „Sündenregister " der „Süddeutschen"
einmal vor aller Oeffentlichkeit aufzudecken. Was für An¬
stellungsbedingungen diese Gesellschaft den Arbeitsuchenden
aufcrlegt, zumal in den jetzigen Kriegszeiten, ist —
gelinde gesagt, unerhört . Nicht genug, daß solch Anstel¬
lungssuchender eine Kaution hinterlcgen mutz, nein, aus
eigener Tasche muß er die von der Betriebsleitung der
„Süddeutschen" geforderte ärztliche Untersuchung bestreiten,
sich ebenfalls für sein Geld eine Dienstmütze kaufen, und
dann endlich kann er seine Tätigkeit beginnen. Vierzehn
Tage dauert die Probezeit des ncueingestellten Mannes,
während der er — man kann cS ruhig aussprechcn — für
einen Schundlohn arbeiten muß. um nach Ablauf dieser
Zeit , wenn seine Leistungen der „Süddeutschen" nicht ge¬
nügten , ohne viel Federlesens wieder von der Straßenbahn
herunter auf die Straße gesetzt zu werden. Herrschaften,
sind das Zustände! Und trotz immer rvicöerkehrender
Klagen hat die „Süddeutsche" kaum nennenswerte Abhilfe
geschaffen. Der Wagenverkehr ist nach wie vor unzu¬
reichend,' ja, wer jetzt einmal die Elektrische nach Erben¬
heim zu benutzen gezwungen ist, muß mitunter volle 45
Minuten warten . Was soll daraus werden? Fahrpersonal
wäre genügend vorhanden, aber am guten Willen der

lauf der Ereignisse in Mazedonien mit ernster Sorge zu¬
sehe. Man könne die Befürchtung nicht mehr unterdrücken,
daß eine Fortdauer dieser Zustände Bulgarien aus der bis¬
her streng beobachteten Neutralität herausführen werde.
Der Präsident des Londoner Vankkomitees, Vuxton, hätte
keinen schlimmeren Zeitpunkt für seine Werbungen zu¬
gunsten Serbiens — sagt die „Wolja" — wählen können,
als den, da man in Mazedonien das bulgarische Element
durch serbische Bajonettstiche bluten läßt . Die Besorgnis,
daß die Erregung über die serbischen Massakres zu einem
gefährlichen Ausbruch führen könne, sei größer und drin¬
gender als jemals.

Sofia , 19. Sept . (Tel .)
Die „Narodin Prawna " veröffentlicht einen Artikel

über die Zustände in Mazedonien und wirft der serbi¬
schen und griechischen Regierung  daselbst be¬
gangene Grausamkeiten vor. Sie warnt die beiden Regie¬
rungen vor weiteren Ucbeltaten, da sonst der Augenblick
eintreten könnte, wo Bulgarien seine Neutralität nicht
mehr aufrecht erhalten könne.
Wichtige Berichterstattung des deutschen

Gesandten in Bukarest.
Berlin , 18. Sept . (Tel .)

Der deutsche Gesandte in Bukarest, Dr . v. Walöthausen,
ist in Berlin eingetroffen, um mündlich eingehen¬
deren Bericht zu erstatten , als dies schrift¬
lich oder telephonisch möglich  ist . Während der
Abwesenheit Dr . v. Walöthausens von Bukarest ist mit der
Wahrnehmung der Geschäfte des zurzeit wichtigsten diplo¬
matischen Postens der frühere Vertreter Deutschlands in
Buenos Aires , Frhr . von dem Bussche-Haddenhausen, be¬
traut.

Die russische Diplomatie sucht Waffen¬
freunde.

Cetinje, 19. Sept . (Tel.)
Der russische Gesandte v. Gicrs ist in Begleitung

zweier angesehener Montenegriner nach Athen abgcreist,
wo er mit dem Prinzen Arsen zusammentrifst. Bon dort
soll die Reise nach Rom gehen.

ÖMle fnwuns Wer Mn.
Wien, 18. Sept . (Tel.)

Wolfss Bureau meldet nichtamtlich: Der Korrespondent
der „Runschau" meldet: In Peking herrscht die größte Er¬
regung über die Forderung Japans , ihm freie Hand in
China zu gewähren, die zu lebhaften Protesten Anlaß gab.
Von chinesischer Seite werden alle Gerüchte über Unxuhen
und Revolten in China dementiert. Die Erregung gegen
die Ententemächte, namentlich England und Rußland,
wächst. Man beschuldigt Großbritannien , daß es Japan
gegen China Hetze und auf Kosten der chinesischen Republik
Japan Gefälligkeiten erweisen wolle. Die Mißstimmung
gegen Rußland ist darauf zurückzuführen, daß der Peters¬
burger Stadtbauptmann für die Dauer des Krieges die
Ausweisung sämtlicher chinesischer Kauslente aus seinem
Amtsbezirk verfügte. Ueberdies behauptet man in Peking,
daß zwischen Japan und Rußland setzt eine Vereinbarung
dahin zustande gekommen sei, daß Japan provisorisch und
allein die Mandschurei und Mongolei besetzen solle. In
Pekinger Regicrungskreisen macht man kein Hehl aus der
warmen Sympathie für Oesterreich-Ungarn und Deutsch¬
land, die in China immer stärker zutage tritt.

Aus der Lügenfabrik.
Tie Londoner „Central News" verbreitet die schmäh¬

liche Verleumdung , im Besitz der deutschen Offiziere, die in
Antwerpen gefangen seien, habe man Juwelen  gefun¬
den, die sic in Löwen, Mecheln und Aerschott gestohlen hät¬
ten. Deuticbc Soldaten hätten erklärt , die Offiziere hätten
sie gezwungen, wertvolle Möbel , Gemälde und Pia¬
nos  mit der Eisenbahn nach Deutschland zu senden.

Aus Petersburg läßt sich die Londoner Presse drabten,
in Ostpreußen flute die deutsche Woge von der masurischen
Seenplatte zurück. Rennenkamp habe sich der drohenden
Umzingelung entzogen und eine neue Stellung eingenom¬
men. Um das Wolfs-Büro bei den neutralen Staaten in
Mißkredit zu bringen , rechnen die englischen Blätter aus,
daß die amtlichen deutschen Angaben insgesamt 880 009
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„Süddeutschen" fehlt cs und daher ist es nur mit Freuden
zn begrüßen, daß sich unser Magistrat jetzt ins Mittel legt,
um eine Aenöerung dieser unhaltbaren Zustände herbei-
zuführen. Am besten wäre es wirklich, die Stadt über¬
nähme selbst den Betrieb der „süddeutschen" Linien. In
diesem Falle würden wir Wiesbadener der jetzigen Ver¬
waltung und Betriebsleitung der „Süddeutschen Straßen¬
bahn" ein fröhliches Begräbnis bereiten.

Die dritte „Kriegssitzung" unserer Stadtvätcr trat erst
so recht in die Erscheinung, als die Vertreter der Wies¬
badener Bürgerschaft einmütig ihre Zustimmung zur Zeich¬
nung von 1 Million Mark für die Kriegs¬
anleihe  gaben . Hoffen wir . daß die Wiesbadener Ein¬
wohnerschaft sich auch recht zahlreich an der Kriegsanleihe
beteiligen wird, denn jeder, dem es nur einigermaßen seine
Mittel erlauben , sich an der Zeichnung für die Kriegs¬
anleihe zu beteiligen, erfüllt damit eine Pflicht gegen das
Vaterland . Wir haben wahrscheinlich noch einen lang¬
wierigen Krieg vor uns , da muß jeder sein Schcrflein dazu
beitragen, damit wir auch finanziell stark bleiben. Das ist
das kleinste aller Opfer — wenn man hier überhaupt von
einem Opfer sprechen kann — das man in diesem Kriege
dem Vaterland bringt und Opfer erfordert nun einmal
ein Krieg, das sehen wir schon an unseren Soldaten.

Ueber zweihundert verwundete Krieger sind in dieser
Woche in unserem schönen Weltkurort angclangt , um hier
ihre Wunden auszuheilen . Insgesamt befinden sich jetzt
etwa 2000 tapfere Kämpfer hier, die von feindlichen Kugeln
getroffen wurden. 2000 verwundete Soldaten!
Welch gewaltige Zahl und doch wieder verschwindend klein
im Hinblick ans die Otzesamtzahl derer, die schon für unser
Vaterland bluten mußten. Ein Gang durch die Laza¬
rette  bringt es uns erst so recht zum Bewußtsein, was es
heißt, sein-Leben fürs Vaterland in die Schanzen zu schla¬
gen. In den Gebäuden, deren Zweck auch in Fricüenszeitcn
die Pflege der Kranken und Verwundeten ist, im städtischen
Krankenhaus , . im Krankenhaus Rotes Kreuz und im
St . Josefshospital , gehört es ja zur Selbstverständlichkeit,
daß dort auch nicht das Geringste zu vermissen ist, was man
von einem Kriegslazarett fordert, sodaß sich hier dem Auge
nichts „Besonderes" bietet, was man nicht auch in Friedens-
zeitcn zu sehen bekäme — abgesehen von den verwundeten
Kriegern selbst. Mit größerem Interesse besichtigt man schon
eher die zu Lazaretten hcrgerichteten Räumlichkeiten der
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erbeutete Fahnen und 11 882 Geschütze ergeben hätten.
„Dagens Nyheter" gibt die Ansicht der gesamten neutralen
Presse über die englischen Verdächtigungen mit folgendem
Urteil wieder: „Die Wolfs-Telegramme geben sicherlich
keine phantastischen Ziffern , insbesondere stellen sie keine
unmöglichen Angaben über die Zahl der gefallenen Feinde
auf, aber Reuter und Havas  haben derartige Angaben
über deutsche Verluste gemacht, daß deren Aödierung ge¬
radezu verblüffende Resultate ergibt."

Rotterdam , 19. Sept . (Tel .)
Das Rcuterbüro läßt die Zahl der sich zum Eintritt

in das englische Heer Meldenden aus 1 Million  anwach-
sen. Man hat sogar bei dem Massenandrang die M i n -
öestgröße zu der außerordentlichen Höhe
von  1,68 Meter heraufsetzen müssen.  Vielem
jungen Leuten, die so gern ihrem Vaterlande gedient hät¬
ten, habe man dadurch eine bittere Enttäuschung bereitet.
(Vielleicht wird denen, die den Vorzug haben, ihr Vater¬
land verteidigen zu dürfen, noch einmal eine weitere Ent¬
täuschung zuteil. Red.)

Der „Matin " als gemeiner Verleumder.
Der „Matin " bringt , der „Köln. Ztg." zufolge, in seiner

Nummer vom 18. September die Abbildung eines sägeartig
gezahnten Seitengewehrs , das bei den Toten eines deutschen
Infanterie -Regiments gefunden worden sei. Er bezeichnet
dieses Bajonnet als eine „Waffe von Schurken"  und
hebt als besonders erschwerend den Umstand hervor, daß es
nicht der blutrünstigen Phantasie eines barbarischen Sol¬
daten entsprungen, sondern offenbar amtlich und auf maschi¬
nellem Wege hergestellt worden sei. Wenn ein großes eng¬
lisches Vlatt solche Angriffe gegen die barbarische Krieg¬
führung der Deutschen erhöbe, würde man vielleicht mili¬
tärische Unkenntnis und guten Glauben voraussetzen
können, dem „Matin " aber tun wir wohl kaum unrecht, mit
der Annahme, daß das Blatt recht wohl weiß, daß es sich
hier nicht um eine Waffe, sondern um ein Instrument der
Pioniere handelt, das zur Zcrsäguug von Balken usw.
dient. Es sollte uns wundern , wenn cs in der französischen
Armee nicht ähnliche Werkzeuge gäbe. Der „Matin " zeigt an
diesem Beispiel einmal wieder seine schurkenhafte Otze¬
sinnung in vollem Glanz. Es wäre Ehrenpflicht der fran¬
zösischen Regierung , gegen eine so lächerliche Verleumdung
des Feindes einzuschreitcn. denn sie ist dazu geeignet, dem
Krieg noch mehr, als es bisher der Fall ist, jede Ritterlich¬
keit zu nehmen und ibn zu vergiften. Aber wer selbst mit
Dum-Dnm-Kugeln schießen läßt . . . .

Die russischen Bestien.
Berlin , 18. Sept . (Tel .)

Es liegen der „Nationalzeitung " die Tagebuchauf¬
zeichnungen eines deutschen Soldaten in Ostpreußen vor.
Er schreibt u. a.: Wir marschieren nach Hohendorf bei
Grondkon. Wurden von russischer Artillerie beschossen.
Einige versprengte Soldaten von den unscrigen fanden im
Gebüsch acht tote Mädchen mit durchschnittenen
Kehlen.  Unser Raöfahrofsizier fand im Dorfe einen
Kürassier noch lebend  vor , den die Kosaken skal¬
piert und ihm vier Finger abgeschnittcn  hatten.

Eine Luftflotte gegen England.
In der Nationalliberalen Korrespondenz wird ange-

regt, zunächst die deutsche Luftflotte schleunigst zu vermeh¬
ren. Ein großes Kampfschiff koste 50 Millionen . Für diese
Summe könnten wir vierzig Zeppelin-Luftkreuzer mit zu¬
gehörigen Hallen bauen. Auch ist der Bau der Luftkreuzer
weit schneller auszuführen , als der der großen Kampfschiffe.
Eine Luftflotte von vierzig Zeppelinen bedeute einen weit
stärkeren Kräftezuwachs als ein „Dreadnought " uns brin¬
gen könne. Die Luftflotte hätte zwei Aufgaben zn erfüllen:
1. Sie müßte den Krieg nach England hinübertrageu , dessen
Hanptstaüt und Umgegend mit Sprengbomben bewerfen
und das Gefühl der Angst im Volk der Pfcffcrsäcke er¬
zeugen, daß für die Zukunft ihm jede Lust zu einem Kriege
mit Deutschland genommen wird. In Antwerpen und
Paris ist schon jetzt die Angst vor den deutschen Luft-
krcuzern sehr groß, wie aus privaten Nachrichten genügend
bekannt ist: 2. muß die Luftflotte an der Seeschlacht sich be¬
teiligen, der die englische Marine anszuwcichcn scheint, die
sic jedenfalls vis jetzt noch nicht gesucht hat, unsere Blau¬
jacken aber zu liefern von hellem Ehrgeiz erfüllt sind.
Wenn eine starke Flotte von Zeppelinkreuzern die See¬
schlacht von der Lu' t begleitet und die Besatzung der eng¬
lischen Schiffe mit Bomben bewerfen würde, so hätte dies
nicht nur einer: morali 'chen, sondern bei der durchschlagen¬
den Kraft der Wurfgeschosse auch einen tatsächlichen Erfolg.

verschiedenen Hotels unserer Stadt , die sonst zu altgewohn¬
ten Zeiten zum Aufenthalt der Kurfremdcn dienen. Und
jetzt? Krankenstuben sind aus den eleganten Hotelzimmern
geworden. Voll Staunen sicht man, wie zweckmäßig da
alles hcrgcrichtct worden ist zur Aufnahme der Verwun¬
deten, die sich, soweit es ihre Schmerzen zulasten, in diesen
„Krankensalons" recht wohl fühlen. Die Äerzte, Schwestern
und Wärter tun ihre Pflicht in diesen „Krankenhotels" in
der genau so selbstverständlichen, ruhigen Art , wie in den
Krankenhäusern selbst.

Und wie es in der Stadt in den zu Lazaretten um¬
gewandelten Hotels aussicht, wie befriedigt man die Stät¬
ten des Jammers und Mitleids verläßt in der Gewißheit,
daß unsere verwundeten Krieger hier aufs beste aufgehoben
sind, so ist es auch im Kaiser Wilhelm - Heim  da
draußen unweit der Station Chausseehaus. Das Kaiser
Wilhelm-Heim als Kriegslazarett ! Diese Tatsache schien
mir wert, dem der Deutschen Gesellschaft für Kaufmanns¬
erholungsheime (E. V.) gehörenden Gebäude einen Besuch
abzustatten. Ich unternahm also dieser Tage eine Spritz¬
tour dahin, und schon von weitem leuchtete die weiße Flagge
mit dem roten Kreuz vom Turme des Heimes, das seiner
idyllischen Lage inmitten des Waldes wegen ein Genesungs¬
heim ist, wie es wohl kaum ein idealeres geben kann. Das
große, weiße Gebäude ist ja eigentlich als Erholungsheim
für Handel und Industrie gedacht, aber augenblicklich dientcs einem edleren Zwecke, indem es dem Roten Kreuz als
Pflege- und. .Erholungsstätte für verwundete und erkrankte
Krieger zur Verfügung gestellt worden ist. War cs $ 01‘'
ahnung oder Zufall , daß man das vor fast zwei Jahren
erbaute Heim mit einem Sinnspruch versah, der die Wand
des Spcisesaals ziert und auf die Bestimmung des Kaiser
Wilhelm-Heimes in Kriegszeiten hinweist? Der Siun-
spruch lautet:

,'Jn Frieöenszcitcn für den Kaufmannsstand,
Im Krieg den Kämpfern für das Vaterland ."

Wie zweckmäßig, geschmackvoll, einfach und gediegen, und
doch wiederum vornehm wirkend die innere Ausstattung
des Kaiser Wilhelm-Heimes geschaffen ist, kann eben nur
der beurteilen , der das Heim einer gründlichen Besich¬
tigung unterzogen hat. Wenn man noch dazu in Betraust
zieht, mit welch verhältnismäßig geringen Mitteln das
alles zustande gekommen ist, so muß mau zugestehen, da«
hier ein Meisterwerk ohnegleichen geschaffen wurde, Bö«
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Die Ungleichheit öcr maritimen Streitkräfte bei den Flot¬
ten könnte so zum Vorteil für die brutsche Kriegsflotte
ausgeglichen werden. Die Engländer müssen zu der Er¬
kenntnis kommen, daß die Beherrscher der Luft ihre Insel
feindlichen Waffen zugänglich machen und sie nicht mehr
unumschränkte Beherrscher der Meere sein können, wenn
ein anderes Volk, und das sind wir , heute in der Luft zu
kämpfen und zu siegen gelernt hat.

Bau neuer Kriegsschiffe.
Elberfeld, 18. Scpt . (Tel .)

Die Ortsgruppe Elberfeld des Alldeutschen Verbandes
hat eine Entschließung angenommen, worin die deutsche
Reichsregierung gebeten wird, unverzüglich weitere Kriegs¬
schiffe, und zwar so viel wie möglich, auf Stapel zu legen
und die Fertigstellung so viel wie möglich zu beschleunigen.
Hierdurch würden auch weite Bevölkerungsklasscn Arbeit
und Verdienst erhalten.

Liebesgaben für Hindenburgs Armee.
Allenstein, 19. Sept . (Tel .)

Die kaiserliche Gutsverwaltung in Kabinen rüstete auf
Befehl des Kaisers ein großes Automobil mit Liebesgaben
aus , die Gcheimrat von Etzdorf gestern an die Ostarmee
sandte. Alles, was sich im Augenblick zusammenbringen
ließ, Kaffee, Salz , Brot , Wein und eine große Menge
Zigarren und anderes befand sich im Automobil, das seinen
Weg von Kadincn über Vartenstein nach der russischen
Grenze nahm. Weitere Automobile mit Liebesgaben sollen
in Kürze an die Front abgehen.

Ritter des Eisernen Kreuzes.
Das „Mil .-Wochcnbl." meldet: Seine Majestät der

Deutsche Kaiser, König von Preußen , haben das König¬
lich Preußische Eiserne Kreuz zweiter Klasse
zu verleihen geruht : den Generalen der Inf .: Ritter von
Martini,  kom. Gem d. II . A. K.. Ritter v. Xylander,
kom. Gen. d. I . A. K., dem Gen. d. Kav. Frhrn . v. Geb-
s a t t c l,  kom . Gen. d. III . A. K-, dem Gen. d. Ins . z. D.
Ritter v. Fasbenöer,  ferner : dem Hauptm. und Komp.-
Chef Weiß,  dem Oblt. Obermaier,  dem Gefreiten
Görgmeier, — sämtlich vom 1. Jäg . B., den Hauptleutcn
und Komp.-Chefs V a u e r n schm i t t, Kr o en , dem Oblt.
d. Res. Hock, den Lts. Schröder (Karl ), Vogt,  dem Feld¬
webel Roland,  den Jägern Drnschel , Weber  der
2. Komp., dem Oberjüger N i e ö e r m a i c r , dem Gefreiten
R e h ä u se r , dem Gefreiten d. Res. Michaelis,  den
Jägern Uebel , Harrer , Gerhard  ö . 3. Komp., dem
Vizcfeldw. Nanzinger,  dem Gefreiten ö. Res. Schwei¬
zer,  dem Gefreiten Kreuzer,  den Jägern Men er
(Friedrich). F ö risch d. 4. Komp., — sämtlich vom 2. Jäg .-
Bat ., dem Lt. v. B o m h a r ö vom 4. Chcv. R.

*
Der König von Sachsen hat dem Kronprinzen Georg

und dem Prinzen Friedrich Ebristian von Sachsen das
Ritterkreuz 2. Klasse des Albrcchts-Ordcns verliehen. Der
Kaiser  bat dem Kronprinzen Georg und dem Prinzen
Friedrich Christian das Eiserne Krenz  2 . Klasse ver¬
liehen und dem König gestern hiervon Mitteilung gemacht.

ReichsLagsabgeordUeLer VafferMarm
im Felde ausgezeichnet.

Karlsruhe, 19. Sept. (Tel.)
Dem NeichstagsabgeordnetenErn st Bassermann

wurde das Eiserne Kreuz  verliehen . Gleichzeitig
wurde Bassermann zum Major  befördert.

Oberstv. Reutter noch am Leben.
Koburg, 19. Sept . (Tel .)

Wie die „Koburger Ztg." von der hier lebenden Schwe¬
ster des bekannten Obersten v. Rentier erfährt , ist das von
vielen Zeitungen verbreitete Gerücht von dessen Ableben
(wir haben nicht Notiz davon genommen) unrichtig. Es
ist wohl dadurch entstanden, daß verwundete Offiziere ge¬
sehen haben, wie dem Obersten das Pferd unter dem Leib
erschossen worden ist.

MM ms MW MzeiAmW.
Der Verzicht deutscher Kulturträger auf englische

Ehrungen dauert fort. Im Anschluß an die bereits ver¬
öffentlichte Erklärung verzichten auch folgende Gelehrte und
Künstler auf die ihnen von englischen Gclehrtcngescll-
schaften verliehenen Auszeichnungen:

Max Bayrhammer (Wiesbaden ), Oberbergrat
Prof . Dr . Beck (Freiberg i. Sa .). Prof . C. Bczold (Heidel¬
berg), Prof . Max Bruch (Berlin ), Prof . Gustav Dalman
(Jerusalem , z. Zt. Freienwalde ), Prof.  Dr . Ellenberger

der in überaus freundlichen Farben gehaltenen und archi¬
tektonisch geschmackvoll errichteten Empfangshalle an, die
mit ihren bunten Fensterverglasungen einen ungemein
traulichen Eindruck erweckt, dem gemütlichen Spielzimmer,
in dem sich jetzt die Verwundeten die Zeit mit Schach- und
Mühleipicl usw. vertreiben , dem Lese- beziehungsweise
Bibliothekzimmer, dessen Schränke eine Fülle lehrreicher
und unterhaltender Bücher und Schriften enthalten — auch
eine große Auswahl von Tageszeitungen findet man da —
und den vielen, vielen Räumen bis hinauf zum Giebel,
alles ist so anheimelnd und traulich, daß sich das Heim aufs
günstigste abhcbt von einer Reihe ähnlicher Erholungs¬
heime, die meist einen überaus nüchternen Eindruck er¬
wecken und in denen sich die Gäste oft unbehaglich fühlen.
Aber hier im Kaiser-Wilhclm-Heim so ganz anders ! Das
große, helle Speisezimmer — man hatte gerade den Kaffee
eingenommen, die langen Tafeln waren sauber gedeckt und
alles sah recht einladend und apvetitlich aus — mit den
bis zur halben Höhe getäfelten Wänden, die künstlerische
Gemälde schmücken, der stilvoll eingerichtete Damensalon
und öie große Anzahl der auf drei Etagen verteilten
Zimmer (140 Betten stehen zur Benutzung bereit), von
denen, man möchte fast sagen, eins traulicher und gemüt¬
licher als das andere ist, zumal sämtliche Räume sehr wohn¬
lich und mit allem, was zur Bequemlichkeitund zum Wohl¬
befinden erforderlich ist, ausgestattet sind, — das alles übt
auf den Besucher einen so bestrickenden Reiz aus . daß man
es wohl verstehen kann, wenn einige der verwundeten
Krieger den Wunsch aussprachen: Ach. könnten wir nur
recht lange hierbleibcn! Und wahrlich, dieser Wunsch ist
berechtigt. Nicht nur allein die unvergleichliche herrliche
Höhenlage des Erholungsheimes mit seiner wunderbaren
Fernsicht über Wiesbaden, den Rhein und die Höhen rings¬
um. und die wohltuende, idyllische Ruhe des Waldes ist's,
was den Aufenthalt im „Kaiser-Wilhelm-Heim" zu einem
angenehmen gestaltet, sondern auch Unterhaltung ver¬
schiedener Art wird dort geboten: sogar eine Kegelbahn ist
vorhanden. Zeitvertreib genügend. Zugfreie Veranden,
geschützte Liegehallen, kurzum alles, was zu den Annehm¬
lichkeiten eines Erholungsaufenthaltes in solchem Heim
gehören soll, findet man hier vor, selbstverständlich auch
Wannen- und Brausebäder und vom Keller bis hinaus zum
Aussichtsturm sind alle Räumlichkeiten so übersichtlich und
zweckentsprechendangelegt, daß sich unsere verwundeten

(Dresden ), Prof . K. Eißncr (Dresden ). Prof . Dr . M. v.
Frey (Würzbnrg), Geheimrat Prof . Dr . Fritsch (Bonn-
Hamburg), Gcheimrat Prof . Dr . Frommhold (Greifswald ),
H. Geßner (Berlin ), Prof . Friedrich Gernsheim (Berlin ),
Prof . K. Häbler (Friedenau ), Prof . Dr . Kiliani (Freiburg
i. B.j, Hofrat Prof . Dr . Kräpelin (München), Geheimrat
Prof . Dr . Ernst Küster (Berlin ), Geheimrat Prof . Dr . Leon¬
hard (Breslau ), Prof . Dr . Hermann Levy (Heidelberg),
Prof . D. C. Meinhof (Hamburg), Prof . Ludwig Mitteis
(Leipzig), Th. Möldeke (Straßburg i. E.), Geheimrat Prof.
Dr . Reißer (Breslau ). Prof . Eugen Pcterfin (Berttn -Ha-
lensee), Prof . L. Rhnmblcr (Hann.-Münden), Prof . Dr . Ed.
Riecke (Güttingen). Wirkl. Rat Ritter u. Edler v. Schmädel
(München), Geheimrat Prof . Dr . E. Schmidt (Marburg
a. L.), Dr . P . Schmidt (Fehrbellin ), Geheimrat Prof . Dr . E.
Schweninger (München), Prof . Dr . Jasmend (Straßburg
i. E ), Dr .-Jng . Springornm (Dortmund ), Geheimrat Prof.
C. Stumpf (Berlin ), Geheimrat Prof . Dr . Tillmanns (Leip¬
zig), Geheimrat Prof . Dr . I . Veit (Halle a. S .).

Weitere  Unterschriften sind zu richten an Prof.
I . Schwalbe, Charlottenburg 4.

Die englischen Dichter.
Fünfzig englische Dichter und Schriftsteller, darunter

Galsworthy (der auch in Wiesbaden  bekannt ist
und dessen schwache Stücke durch die besondere Liebens¬
würdigkeit eines Wiesbadener Theaters deutsches Rampen¬
licht erblicken durften ), Pinero , Vriöges , Frau Ward,
Kipling , Conan Doyle , Hall , Caine  veröffent¬
lichen einen patriotischen Aufruf , worin sie die Sache der
Verbündeten als gerechte  bezeichnen . Vernarb
Shaw  war diesmal klug genug, den Aufruf nicht zu
unterzeichnen.

Alle deutschen ErwerbsstLnde einig.
Berlin , 18. Scpt . (Tel .)

Wolffs Büro meldet: Um in der gegenwärtigen Zeit,
in der sich das deutsche Volk einmütig um seinen Kaiser
schart, dem Gefühl der Zusammengehörigkeit auch der ver¬
schiedenen Erwerbsstände öffentlich Ausdruck zu geben,
laden der Deutsche Sanöelstag , der Landwirtfchaftsrat, der
Kriegsausschuß öcr deutschen Industrie und öcr Hand¬
werks- und Gewerbekammcrtag gemeinschaftlich zu einer
Versammlung ein, die am 28. September, vormittags in der
Berliner Philharmonia stattsinden und die unerschütter¬
liche Zuversicht auf den endgiltigen Sieg , sowie die feste
Entschlossenheit, bis zu Ende öurchzuhalten, bekunden soll.

Bis ein« st üen Atz feiwStstei Den Wem
»Keilt

Die „Ostseezeitung" veröffentlicht folgenden Soldaten-
vrief eines Stettiner Landsmannes:

„30. 8. 14. Feldwache.
Meine lieben, guten Eltern ! Es war ein heißes Rin¬

gen: aber gesiegt haben wir doch. Wir haben bei H. eine
fünftägige Schlacht geschlagen, und die Schlacht war unser.
Die russische Narewarmee ist vernichtet und in alle Winde
zerstoben, lieber eine Division ist gefangen worden Mit
Kanonen, Troß und allem. Es waren schwere Tage für
uns , die an Entbehrungen und Anstrengungen groß waren:
aber wir haben erreicht, was wir wollten! Alle Truppen
haben mit unvergleichbarer Tapferkeit gekämpft, und viele
von uns sind den Heldentod fürs Vaterland gestorben. Ehre
ihrem Andenken! Sie sind- als Soldaten gestorben, die
ihrem Kaiser und König das , was sie als junge Soldaten
beim Fahneneid gelobt, gehalten haben. Sie haben gezeigt,
mutig das Leben einzusetzxn und vor nichts zurückzuscheuen.

Ich bin am 27. und 29. im Gefecht gewesen. Unser
Regiment hat sich an diesen Tagen seine Lorbeeren er¬
worben. Unser Kommandant hat uns fürs Eiserne Kreuz
eingegeben. Bald hoffe auch ich, den schönsten Schmuck
tragen zu dürfen. Am 27. August habe ich unsere Fahne ins
Gefecht geführt. Doch am 29. ging cs heiß zu. Das war
der Tag für die Radfahrerkvmpagnie. Sie haben hier
Uebermenschliches geleistet. Gegen einen siebenfachen Geg¬
ner haben sie standgehalten und sind nicht von dem Platz
gewichen, wohin sie befohlen worden waren . Sie haben sehr
gelitten, doch über ihnen allen strahlt die Krone des
Ruhmes.

Ein Leutnant war mit einer kleinen Abteilung von
Radfahrern vorgcfnhren, um den Feind zu erkunde,?. Vor
einem Walde lag diese mutige Schar. Scharf beobachtete der
Führer mit dem Glase den Waldrand . Nichts regte sich.
Mutig drang die Schgr vor. Plötzlich hörten sic fremde
Rufe. Sie warfen sich hin. Der Führer richtete sich dann
auf, um zu sehen.

Baterlavösvcrteiöiger zur Kräftigung und Herstellung ihrer
Gesundheit keine bessere Unterkunft wünschen können, alö
wie im Kaiser-Wilhclm-Heim, das sich auch in her jetzigen
Kricgszeit als segensreiche Einrichtung bewährt.

Wie freuten sich doch die vielen Verwundeten , als
einige Damen sich trotz des ungünstigen Wetters ausgemacht
hatten, da draußen in dem Heim im Walde Liebesgaben
zu verteilen . Und wie da draußen unweit unserer Stadt,
so zieht auch bei unseren verwundeten Vaterlandsvcrtci-
diaern , die lner in Wiesbaden sich der Pflege erfreuen
dürfen, ein Sonnenstrahl über ihr Gesicht, wenn man sic
durch Gaben der Nächstenliebe erfreut . Es ist das auch ein
Akt der Dankbarkeit dem Vaterland gegenüber. Darum
gebt mit vollen Händen: es ist ja nur wenig gegen das,
was unsere Vnterlandsvertcidigcr draußen im Feindesland
für uns alle getan haben und noch tun werden.

Hans Dampf.

Die Amversität Frankfurt a. M.
Der „Reichsanzetger" veröffentlicht das Verzeichnis der

ordentlichen Professoren an der neuen Universität Frank¬
furt a. M.; es wurden zu Professoren ernannt:

In der juristischen Fakultät:  Professor an der
Akademie für Sostal - und Handelswisscnschaftenin Frank¬
furt a. M. Dr . Kurt Bnrchard : Professor an öerfelben
Akademie Dr . Bertbold Freuöenthak : Professor an der
Akademie in Posen Dr . Friedrich Gicse: ordentlicher Pro¬
fessor an der Deutschen Universität in Prag Dr . Pauk
Kosckakcr: Privatdozent an der Friedrich Wilhelms-Uni¬
versität in Berlin , Landrichter a. D. Dr . Georg Kuttner:
Vrivatdozent an der Universität in Leivzig Dr , Hans
Peters : Professor an öcr Universität in Basel Dr . Hans
Planitz.

In der medizinischen  Fakultät : Direktor des
Neurologischen Instituts in Frankfurt a. M., Professor
Dr . Ludwig Edinger : Direktor des Königlichen Instituts
für experimentelle Therapie in Frankfurt g. M. Wirklich.
Geheim. Rat , Professor Dr . Paul Ehrlich; Direktor des
Städtischen Ehemisch-phnsiologischen Instituts in Frank¬
furt a. M., Professor Dr , Gustav Embdcn; Direktor des
SenckenbergischenPathologischen Instituts am Städtischen
Krankenhause in Frankfurt a. M.. Professor Dr . Bernhard

„Alles voller Russen, der ganze Wald ist besetzt!", so
rief der Leutnant . Doch cs gab kein Zurück mehr; auch in
der Flanke mar alles besetzt; nun hieß es siegen oder ster¬
ben. Dort schon erreichte sie das Geschick. Von einem Hagel
von Geschossen überschüttet, lagen sie dem Tode geweiht, da«
Dazwischen das Geknatter der Maschinengewehre!

„Ich bin getroffen, meinen Zug übernimmt . . ." Weiter
kam der Führer nicht, und das Glas fiel ihm aus der Hand,
Und seinen Kameraden das Gewehr! Schwer verwundet
wurde der Leutnant aufgefunöen. Drei Kugeln hatten ihn
durchbohrt.

Und dieser Leutnant , geliebte Eltern , der das voll¬
brachte, das war Euer Sohn ."

Verschiedenes.
Frankfurt a. M., 18. Sept . (Tel .) Gestern Abend sind

mehrere Waggons Liebesgaben der Kaiserin für die tm
Westen kämpfenden Truppen hier eingetroffen und sofort
wettergegangcn.

Berlin , 18. Sept . (Tel .) Der Hauptmann Bertram
Steward,  der einst als Spion in Deutschland gefangen
war , befindet sich unter den in Frankreich getöteten eng¬
lischen Offizieren.

Koburg, 18. Scpt . (Tel .)
Das Auswärtige Amt in Berlin hat das Gutachten

eines' hervorragenden Staatsrechtslehrers betreffend die
Kobnrger Ansprüche  an die Niederfüllbacher Stif¬
tung des verstorbenen Königs Leopold von Belgien ein-
gefordert.

M« QisM« r.
Berlin , 19. Sept . (Tel.)

Dem „B. T." wird aus Rotterdam telegraphiert : Der
russische Generalissimus Großfürst Nikolaus Nikolajewttsch
ließ in dem besetzten österreichisch-ungarischen Gebiet eine
Proklamation verbreiten , die ein grosses Beispiel für die
russische Heuchelei bildet. Es heißt darin:

„Völker Oe st erreich -Ungar ns!
In des großen Zaren Namen erkläre ich, daß Rußland,

das schon so manches Mal für die Befreiung der Völker
von fremdem Joch sein Blut vergoß, nichts weiter will:
als die Wiederherstellung von Recht und Billigkeit. Ruß¬
land bringt Euch die Freiheit und die Verwirklichung Eurer
nationalen Wünsche. Ich fordere Euch auf, die russischen
Soldaten , die für Eure schönsten Ideale streiten, als treue
Freunde zu empfangen!"

Theater!
Berlin , 19. Scpt . (Tel .)

Ans Nom wird dem „V. T." gemeldet: Bei der Wieder¬
eröffnung des Kaiserlichen Theaters in Petersburg fanden
Kundgebungen statt. Als der Dirigent Platz genommen
hatte, erhob sich das ganze Theater . Dreimal hinterein¬
ander wurde die Kaiserhymne gespielt, und ebenfalls
dreimal hintereinander die Marseillaise. Das Publi¬
kum jubelte dem französischen Botschafter zu, der seinerseitZ
dem Publikum lebhaft dankte. Dasselbe Spiel wiederholte
sich dann mit der c n gl i schc n, se r b i schc n, v e l g i sche n
und japanische  n Hymne. Jedesmal erschienen die be¬
treffenden Botschafter, dankten nnö winkten dem Publikum
lebhaft zu.

Ein Andenken an den kleinen Kreuzer
„Köln ".

Köln. 19. Sept . (Tel.)
Der Jnselkommandant von Norderney hat der Stadt

Köln das Wrack eines Kutters öeS bei dem Seegefecht vor
Helgoland untergcgangencn kleinen Kreuzers „Köln", den
öcr Kölner Oberbürgermeister im Jahre 1912 auf Befehl
des Kaisers getauft hatte, zum Geschenk gemacht. Das
Wrack ist bereits in Köln eingetroffen und soll an einem
geeigneten Platz Aufstellung finden.

Fischer; Professor tu der medizinischen Fakultät und Abtei¬
lungsvorsteher an Anatomischen Institut der Universität
in Marburg Dr . Ernst Göppert; Direktor der Klinik für
Haut- und Geschlechtskrankheitenam Städtischen Kranlen-
bansc in Frankfurt a. M., Professor Dr . Karl Herxheiwer;
Direktor des Städtischen HygienischenInstituts in Frank¬
furt n.  M ., Professor Dr . Marx Netsscr; Direktor der Chi¬
rurgischen Klinik am Städtischen Krankenhause in F '-gnk-
furt a. M. Geheim. Medizinalrat , Professor Dr . Ludwig
Rehn; Direktor 5er Augenklinik am Städtischen Kranren-
hause in Frankfurt a. M. Dr . Otto Schnandigcl; Direktor
der Medizinischen Klinik am Städtischen Krankenhause in
Frankfurt a. M„ Professor Dr . Alfred Schwenkenbechcr:
Direktor der Städtischen Irrenanstalt in Frankfurt a. M„
Professor De. Emil Sioli ; Direktor der Hals - und Nastn-
klinik am Städtischen Krnnkcnbanse in Frankfurt a. M„
Geheim. Sanitätsrat , Professor Dr . Gustav Spieß ; Direktor
der Medizinischen Poliklinik und des Instituts für physi¬
kalische Therapie am Städtischen Krankenhause in Frank¬
furt a. M., Professor Dr . Julius Strasburger : Direktor
der Ohrenklinik am Städtischen Krankenhause in Frank¬
furt a. M., Professor Dr . Otto Boß; Direktor der Frauen¬
klinik am Städtischen Krankenhause in Frankfurt a. M.,
Professor Dr . Max Walthard.

In der philosophischen  Fakultät : Professor an
der Universität in Wien Dr . Hans von Arnim unter gleich¬
zeitiger Verleihung öeS Charakters als Geheimer Rc-
gierunasrat ; Dozent an der Akademie für Sozial - und
Handelswisscnschaften in Frankfurt a. M., Professor Dr.
Hans Cornelius : Professor an derselben Akademie Dr.
Mathias Friedwagner : Professor an der Universität in
Kiel Dr . Eduard Hermann ; Professor am Mobammedan
Anglo-Oriental College in Aligarh (Britisch Indien ) Dr.
Josef Horovih : Privatdozent an der Universität in Kiel,
Professor Dr . Fritz Kern : Professor an der Akademie für
Sozial - und Handelswissenschaften in Frankfurt a. M,
Dr . Georg Küntzel; Professor an der Universität in Basel
Dr . Walther Otto ; Professor an der Akademie für Sozial-
nnd Hanbelswiffenschaften in Frankfurt a. M. Dr . Fried¬
rich Panzer ; Professor an der Universität in Basel Dr.
Julius Petersen ; Professor an der Universität in Wien
Dr . Hans Schräder.

In der n a t u r wi ssen scha f t l i ch cn Fakultät: Pro-
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Rundschau.
Verstorbene Parlamentarier.

Der frühere ReichZtagsabgeordnete und Vertreter des
Zentrums Dr . F . Schmidt  ist gestern im Alter von
86 Jahren in Landsberg a. L. gestorben. Der Verstorbene
vertrat von 1881 bi§ 1890 Sen Wahlkreis Eichstädt  im
Reichstag.

Der Lanötagsabgeoröncte für V i t t e r f e l d -D e l i tzsch
Kunstmühlenbesitzer Bauer  starb infolge Schlaganfallcs.
Der^ Verstorbene gehörte dem preußischen Abgeordnetcn-
hause seit 1998 an als Mitglied der konservativen Fraktion.
Er stand im 68. Lebensjahre.

Wechsel in hohen Verwaltungsstellen.
Berlin . 18. Sept . (Tel .)

Wolffs Büro meldet: Wie verlautet , ist das bereits
seit Mehreren Monaten vorliegende wegen Ausbruch des
Krieges aber einstweilen zurückgestellte Abschiedsgesuch des
Oberprüsideuten von Wentzel  in Hannover letzthin ge¬
nehmigt worden. Ebenso soll dem Abschiedsgesuchdes
Oberpräsidenten von B ü l o w in Schleswig entsprochen
worden sein. Als Nachfolger für den Oberprüsideuten
von Bülow wird der frühere Minister des Innern,
von M o l t ke, genannt , der, wie gemeldet, bereits seit
einigen Wochen die Stellvertretung des wegen Krankheit
(beurlaubten Oberprüsideuten führt . Oberpräsiüent von
Hannover soll dem Vernehmen nach Oberpräsident
von Wind heim  in Königsberg werden, während an
dessen Stelle der in weiteren Kreisen bekannte Vorsitzende
der Landirtschaftskmnmer für Ostpreußen, von B a t o ck i,
treten soll.

Der Zionistcnführcr David Wolffsohn gestvrbcn.
Am 18. September starb in Homburg v. d. H. der lang-

sährige Präsident der zionistischen Organisation , Herr Da¬
vid Wolffsohn, im 68. Lebensjahre. — David Wolffsohn
lgeb. im Jahre 1886) war der vertraute Freund Theodor
Hcrzl ' s,  des Schöpfers der Zionistischen Organisation.
Schon an der Organisierung des ersten Zionistcnkongrcsses
im Jahre 1897 nahm er den tätigsten Anteil und zählte seit
dann zu den hervorragendsten Vorkämpfern der zionisti¬
schen Idee . Mit besonderer Hingabe widmete er sich der
Gründung der Jüdischen Kolonialbank, die im Jahre 1899
krfolgtc. Nach dem Tode Hcrzl's wühlte ihn der 7. Zio-
tiistenkongreß im Jahre 1998 zum Präsidenten des Aktions¬
komitees der Zionistischen Organisation , die bis zum Jahre
1911 unter seiner Leitung stand. Nach der Verlegung des
Sitzes der Zentrale nach Berlin verblieb er Präsident des
Aufsichtsrates und widmete sich bis zu seinem letzten Atem¬
zuge mit unverminderter Hingabe den Aufgaben der Zio¬
nistischen Bewegung.

Homernlc zum Gesetz erhoben.
Kopenhagen, 18. Sept . (Tel .) Die „Berlinske Ttöende"

meldet aus London: Das Parlament wird heute bis zum
18. Oktober vertagt . Die H o m c r u l c - B i l l und das
Walliser Kirchengesetz wurden zum Gesetz  erhoben , treten
aber erst nach dem Krieg in Kraft.

»Set 611 .
Wiesbaden, 19. September.

6ammlunnm der„iiesMDenct Mm"md
der„MM« §Wte Siirltef.

Liebesgaben für das Rote Kreuz:
Bei unserem Verlage gingen weiter ein: Uebertrag

1219.79 M., von Ungenannt —.59 M .. Ludwig Teubncr,
Kleiststr. 8 2.— M., E. v. M. 29.— M., Ungenannt durch
Einschreibebrief v. 19. 9. 29.— M.. O. K. 5.— M.. A. B.
19.— M., Frl . Lade 6.— M., Frau Bertha Chelius 19.— M.,
Frau Franziska Eiscnb'erger 29.— M., Will,. Schaust, Dotz-
heimer Straße 146, 8.— M. Insgesamt 1329.29 M.

Liebesgaben für Ostpreußen:
Bei unscrm Verlage gingen ein von Oberstleutnant

Eichert 29 Mk., O. K. 5 Mk., Dr . Schudt 19 Mk., Frau A.
Göbel 19 Mk., Regierungs -Sekretär Göbcl 19 Mk., Baurat
Fischer-Dick 29 Mk., Prof . R. 25 Mk., Amtsgerichtsrat a. D.
Schulze 199 M'k., Frau Major Ulscrt 29 Mk., Hermann
Remtschler, Kirchgassc 74. 19 Mk., Helene Sanier , Kirchgasse
74, 19 ML., Skatkaffe S .-F . 22 Mk., Pfarrer Schräder .19 Mk.,
P. W. 5 Mk-, Ungenannt 8 Mk., Geheimer Baurat Richter
19 Mk., Pfarrer Müller , Wörsdorf , 69 Mk.. Frau von Lade,
Geisenheim, 199 Mk., Fräulein H. G. 19 Mk., Kanzlei¬
inspektor Soldmann 5 Mk., Frau L. M . 19 Mk., Lehrer
Schneider, Sonncnberg , 3 Mk., Fräulein Schul-.. Emserstr.
37, 19 Mk., Dr . Henriei 19 Mk., Ungenannt 1 Mk.. Pfarrer
Rübsamen, Wencr b. St . Goarshausen , 12 Mk.. Wild. Krä¬
mer, Grenzhausen, 19 Mk., RcchnunaSrat Frcndeck 19 Mk.,
R. I . 6 Mk., Hermann Pauli 19 Mk., Prof . MoSbeim 89 M.,
Frau A. Willctt 29 Mk., E. W. 2 Mk.. Prof . Dr . Lende,
Oberlehrer a. D„ 29 Mk.. Sofmann 5 M'k., Kicker 19 Mk.,
Frau Bertha Chelius 19 Mk., Frl . Lade 6 Mk.. Aug. Möh-
ring , Scharnhorststr. 44, 19 Mk. Insgesamt 648 Mk.

Sammlung für die Heimarbeiterinnen:
Von Frl . Lade 5.— M.

Me MMm der Mkverwddeled.
Der erste Punkt der gestrigen Tagesordnung entfiel

von selbst, da weder vom Maaistrat noch von: Ausschuß
Mitteilungen betresfend die Festsetzung non Straßen-

sessor an der Universität in Halle Dr . Hendrik Enno Bocke:
die Dozenten an der Akademie für Sozial - und Hanüels-
wisscnichaften in Frankfurt a. M., Professor Dr . Martin
Brendcl : Professor Dr . E. Deckcrt: Professor Dr . Earl
Döguisne : Professor Dr . Martin Freund : Professor an der
Universität in Zürich Dr . Max von Laue: Professor an dcr
Akademie für Sozial - und Handelswiffenschaftenin Frank¬
furt a. M. Dr . Richard Lorenz: Dozent der Senckcn-
bergisthcn Naturforschenden Gesellschaft in Frankfurt a. M.
und Leiter des Botanischen Instituts dieser Gesellschaft.
Professor Dr . Martin Möbius : Professor an der Akademie
für Sozial - und Hauöelswissenschaftenin Frankfurt a. M.
Dr . Arthur Schouslies: Professor an derselben Akademie
Dr . Friedrich Schumann : Dozent der Senckenbergischen
Naturforschenden Gesellschaft in Frankfurt a. M., Professor
Dr . Otto zur Strassen : Dozent an der Akademie für So¬
zial- und Handelsivissenschastenin Frankfurt a. M„ Pro¬
fessor Dr . Richard Wachsmuth.

In der wirt >chas s - und sozialwissen-
schaftlichen  Fakultät : Dozent an der Akademie für
Sozial - und Handelsivissenschastenin Frankfurt a. M.,
Professor Dr . Paul Arndt : Professor Dr . Albert Calmes:
Professor Dr . Ludwig Pohle : Dozent, Professor Dr . Fritz
Schmidt und Dozent an derselben Akademie, Professor Dr.
Andreas Voigt.

An die verehr!. Momenten der
Ausgabe„6".

Der heutigen Ausgabe unseres Blattes legen
wir die Nr. 38
der Nochbrunnengerster bei. Dieselben sind
wieder originell und zeitgemäß ausgestattet.

Die Nr. 38 ist uns in Eilpaketen von unserer
Druckerei zugesandt, während die noch rückständige
Kr. 37 als Frachtgut auf denN)eg gebracht wurde.
Letztere ist daher noch nicht bei uns eingetroffen.

Die Nr. 37 der Nochbrunnengeister wird also
dafür in nächster Woche beigefügt.

Verlag der
Wiesbadener Neueste Nachrichten.

b a u f r i ste n bei den im Gange befindlichen Umlegun¬
gen (lex Aöickcs) zu machen waren.

Die vom Wahlausschuß vorgeschlagene Wahl der Stadt¬
verordneten V a u m b a ch, Philipp Müller , Wolfs
und Zorn  in die K r i e g s f ü r so r g e ko m m i sst o n
wurde gutgeheißen. Vom Magistrat gehören der Kom¬
mission au die Staüträte Arntz, Kalkbrenner, Meier und
Philipps , ferner die Bezirksvorsteher Rommel und Rumpf.
Vorsitzender ist Stadtrat Schulte.

Nach Begründung durch Stadtv . Dr . D y cke r h o ss
werden für die Kric gsno tlcidcudc » in Ostpreu¬
ßen '20 009 Mark  einstimmig bewilligt.

Für die
Ausführung weiterer Notstandsarbeiten

beantragt der Magistrat die Bewilligung von 253 99 9
Mark.  Der Bauausschuß hat nach dem Bericht seines
Berichterstatters Stadtv . Schwank die vorgcschlagene An¬
legung eines Waldspiclplatzes westlich des Nordfriedhofs
abgclchnt, weil zunächst die Nähe des Friedhofs störend
wirke, sowie besonders wegen der ungünstigen Bodenver-
hätnissc. Ferner ist der vorgcschlagene Bodenaushub an
der Niederbergstraße noch nicht spruchreif, weil einer der
Anlieger noch zu sehr auf seinen Forderungen beharrt . Im
übrigen handelt es sich um Verbesserungen der Rasen¬
flächen tu den Kuranlagen und am Warmen Damm. Wcgc-
umbauten daselbst, um die Anlage einer Waldstratze
Eiserne Hand—Platte lKosteu 142 099 Mark, davon allein
119 999 Mark Arbeitslöhne ), welche einen Teil des geplan¬
ten Waldstraßengürtels um Wiesbaden bildet, sowie uin
die Anlage eines Wialöpromenaöcnweges von Klarenthal
nach Georgenborn. Hierfür sind insgesamt 184 399 M.
auszuwerfen , und der Ausschuß empfiehlt, den Magistrat
zu ersuchen, Ersatz für die ausgefallenen Arbeiten zu schaf¬
fen, und zwar möglichst im Stadtbereich.

An der ausgedehnten Aussprache beteiligten sich die
Stadtvv . Geheimer Regierungsrat Elze, Professor Dr.
Dcgcnhardt, Fink, Philipp Müller , Baumbach, Hansvhn,
Justizrat v. Eck und Generalteutnnnt v. Dreising.

Auf Antrag des Stadtv . Geheimen Regierungsrats
Elze, der erneut die Anlage unserer Waldwege als zu
breit bezeichnet, wird mit Mehrheit beschlossen, dast der vor¬
gesehene Waldweg Eiserne Hand —Platte nur
6 Meter breit  angelegt werden soll.

Nachdem noch Oberbürgermeister Geheimer Finanz-
rat Glässing den Standpunkt des Magistrats gerechtfertigt
und Stabtbauinspektor Scheucrmann Gründe der Ver¬
waltung betreffs der Wegebreite daraclegt hatte, wurde dem
Antrag des  B a u a u s schu ssc s z u g c sti m m t.

Die Neuwahl einer Armen- und Waisenpflegerin für
den 2. Armenbezirk wurde nach dem Vorschlag des Wahl¬
ausschusses erledigt.

Nach kurzen Ausführungen des Berichterstatters,
Stadt ». Kommerzienrat H a c f f n c r , wurde der Antrag
dcS Magistrats

1 Million Mark auf die Kriegsanleihe
bei der Nnsianischen Landesbank zu zeichnen, einstimmig
a n g e n o m m c it.

Nachdem schon im Lause der Sitzung Stadtv . Vaumbach
die durchaus
unzulänglichen Verbältnisie im Betriebe der Süddeutschen

Eisenbahn-Gesellschaft
scharf gcaetßelt hatte, richtete zum Schluß der Sitzung
Stadtv . Hansohn die,An fr agc an den Magistrat,
waS dieser getan habe oder zu tun gedenke gegen die Süd-
dentiche, die die Elektrische Bahn in Wiesbaden seit dem
Ausbruch des Krieges allein in ihrem Interesse führe, die
Interessen der Stadt und ihrer Bürger aber mit Füßen
trete.

Oberbürgermeister Geheimrat Glässing
erklärt , daß der Magistrat die Ansicht der Redner vollkom¬
men teile. Er babe der Süddeutschen einige Zeit gelassen,
um die ins Feld gerückten Angestellten zu ersetzen. Das
lei aber nicht geschehen, und nun sei die Stadtver¬
waltung am Ende an gelangt.  Im Anschluß an
den bekannten w-xsaß des preußischen Ministers des
Innern , daß die städtischen Straßenbahnen , sowie die, die
wie die Süddeutsch? unter staatlicher Aufsicht stehen, ncr-
pflschtet sind, im Interesse der Verminderung der Ar¬
beitslosigkeit für die Aufrechterhaltung ihrer Retricbe zu
sorgen, babe der Mnqibrat nunmehr ein Schreiben an
die Regierung  gerichtet . Darin seit die hiesige Sach¬
lage auseinandegesetzt, und zum Schluß

der Reair 'rnnasnräsident gebeten worden, bei dem
Gouverneur in Mainz den Antrag zu stellen, der Süd¬
deutsch"" den Betrieb der Wiesbadener Straßenbahn
zn entz»eb»n nnd ihn dem Mansbrat der Stadt Wies¬
baden zu übertragen , oder aber ihn in militärische Ver¬
waltung zn übernehmen.

„Wir haben bas getan." so kuhr der Oberbürgermeister
fort , ..weil eben mit der Süddeutschen auf Ver¬
nunft i q e m Wege nicht mehr zu verhandeln
war . Mainz bat seinen alten Retrieb wieder, und Frank¬
furt auch beinahe, und was diese städtischen Verwaltungen
leisten können, sollte einer Gesellschaft doch auch möglich
sein. Wir lassen uns auf weitere Verband-
l u n a e n nicht ein , nun hat das Wort die Kö¬
nigliche Regier » ng!

Laute „Bravos !" von allen Bänken zeigten dem Ober¬
haupt der Stadt , wie sehr er mit diesen Worten aus den
Herren der Bürgerschaft gesprochen hat.

Samstag, 19. September 1914
Auf eine Anregung des Stadtv . Philipp Müller , die in

das Feld gezogenen Beamten und Arbeiter der Stadt in
die Kriegsversicherung  einznkanfen , erwidert

Oberbürgermeister Geheimrat Glässing, daß der Ma¬
gistrat die Frage bereits geprüft habe. Ob eine Versiche¬
rung bei der Nassauischen Kriegsversichcrung, oder in einer
sogenannten „Versicherung in sich" seitens der Stadt erfol¬
gen werde, sei noch nicht bestimmt. Jedenfalls aber könne
er erklären , daß die Stadt für ihre Leute nach jeder Rich¬
tung hin sorgen werde.

Nachdem noch Stadtv . Justizrat v. Eck sich den Aus¬
führungen des Oberbürgermeisters angeschlossen hatte,
schloß der Vorsitzende, Justizrat Dr . Akberti, die dritte
Kriegssitzung der Stadtverordneten mit dem Hinweis , daß
man nach diesen Erklärungen die Angelegenheit ver¬
trauensvoll dem Magistrat überlassen könne. —tz—

Das Eiserne Kreuz.
Polizeiinspektor Rechmann  von hier, der zurzeit «($

Hauptmann d. Res. und Kompagnieführcr im Jnf -Regt. 28
am Kriege teilnimmt , ist mit dem Eisernen Kreuz aus¬
gezeichnet worden.

Major Wilhelm Petze  l, Abteil.-Kommandenr der
hiesigen 2. Abteilung des 1. Nass. Feldart .-Negts. Nr . 27
sOranien) hat das Eiserne Kreuz erhalten . — Die Nach¬
richt von der wohlverdienten Auszeichnung unseres schnei¬
digen Abteilungsführers wird um so größere Freude aus-
lösen, als wir damit die erfreuliche Mitteilung verbinden
können, daß der infolge schwerer Verwundung hierhcr-
gcschaffte Offizier sich auf dem besten Wege der Genesung
befindet, so daß ihm in etwa 14 Tagen sein dringender
Wunsch, wieder ins Feld zu ziehe», erfüllt werden kann.

Ferner haben vom Feldart .-Rcgt. Nr . 27 das Eiserne
Kreuz erhalten:

Der Regimentskommandeur Oberst 9t it m schotte  I,
Major Frank,  Kommandeur der 1. Abteil., Mainz.
Hanptmann Wilhelms,  Chef der hiesigen 6. Batterie,
Hauptmann v. Ave mann.  Ehef der 2. Batterie.
Dem Leutnant Moyzischewitz (Jäger zu Pferde)

ist bereits am 28. August bas Eiserne Kreuz verliehen
worden. Die Auszeichnung bedeutet eine Anerkennung
der wertvollen Aufklürungsdicnste, die er auf vielen Fcrn-
patrouillen auf dem westlichen Kriegsschauplatz aeleistct
hat. Leutnant M. ist ein Sohn des hier im Ruhestände
lebenden Oberst Moyzischewitz und ein Enkel des Gchcim-
rats Fritz Kalle.

Der Unteroffizier der Reserve Hermann S t c i tz. Sohn
des Privatiers Stcitz in Wiesbaden, wurde in der Schlacht
bei Sedan wegen Tapferkeit zum Feldwebel ernannt und
mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

Dem Diplom-Ingenieur Karl Eckhardt in. Oestrich
ist wegen tapferen Verhaltens vor dem Feinde am 25. und
27. Auaust dag Eiserne Kreuz verliehen worden. Herr Eck¬
hardt ist Feldwebel-Leutnant im 3. K. B. Jnfantcric -Regt.

Dem Dipl :-Jngenienr Leutnant d. R. tm Regt. 98
W. Oppermann,  Sohn des Ingenieurs Oppermann
von hier, ist wegen Tavferkeit in der viertägigen Schlacht
am Otheinbach am 28. August das Eiserne Kreuz 2. Klane
verlieben worden. Vater und Sohn besitzen nunmehr diese
hohe Auszeichnung für Tapferkeit im Felde.

©enernlDöerftv. Hnusen in ffliesößüen.
Die „Sächsische Staatszeitung " ssrüher „Dresdener

Journal ") schreibt: Generaloberst Freiherr v. Hausen hat.
wie wir schon meldeten, das Kommando über die dritte
Armee, die unter seiner bewährten Führung frischen
Lorbeer an ihre Fahnen heftete, aus Gesundheitsrücksichten
niodcrlcgen müssen. Er ist an der Ruhr erkrankt und
befindet sich zurzeit zur Wiederherstellung seiner Gesnnd-
hcit im St . Josefshospital in Wiesbaden. Der Kaiser hat
den hochverdientenHeerführer fiir die Dauer der Krankheit
vorMergehcnd von dein Kommando enthoben nnd ihm ein
sehr gnädiges allerhöchstes Handschreiben unter wiederholter
Anerkennung der hervorragenden Leistungen der sächsischen
Korps zugehcn lassen.

Wie lange Bauert die Dienstzeit no®dem Kriege?
Ueber die Anrechnung der Dienstzeit während des Krie¬

ges sind allerlei unrichtige Anschauungen vorhanden. Ins¬
besondere betreffen sie die „Doppelte Anrechnung" der
Kriegszcit und die Dienstzeit der Freiwilligen . Es wird
darum eine amtliche Aufklärung allgemein interessieren:

Bei den „Freiwilligen " ist zu unterscheiden zwischen
Militärpflichtigen , die sich freiwillig ans Anlaß des Krieges
gestellt haben, und zwischen den Freiwilligen , die nicht
mehr militärpflichtig sind. Dazu kommen noch die Einjäh¬
rig-Freiwilligen . Die Freiwilligen , die bereits jetzt mili¬
tärpflichtig sind, werden nach Beendigung des Krieges biS
zur Ableistn.ng ihrer gesetzlichen Dienstpflicht znrnclbehal-
ten, also Einjährig -Freiwillige für insgesamt 1 Jahr , die
übrigen , je nach der Waffengattung. 2 bis 3 Jahre . Die zum
Einjährig -Frciwilligendienst Berechtigten, die mit ihrer
Jahrcsklasse zum Dienst herangezogcn wurden , also nicht
freiwillig cingctrcten sind, treten — sofern sie es wünschen
— bei Auflösung der Ersatztruppenteile wieder in den Ge¬
nuß der ihnen bewilligten vorläufigen Zurückstellung. Die
als Kriegsfreiwillige eingctretcnen Mannschaften ohne Be¬
rechtigungsschein können ihre aktive Dienstzeit von zwei
oder drei Jahren an die Demobilmachung anschließend be¬
enden: desgleichen auch die mit Berechtigungsschein zum
Einjährig -Freiwilligendienst versehenen Kriegsfreiwilligen
ihre aktive Dienstzeit von einem Jahr . Die bereits abgc-
leistcte Dienstzeit gelangt bei allen vor Ableistung der ge¬
setzlichen Dienstpflicht Entlassenen bei etwaiger späterer
Wiedereinstellung zur Anrechnung. Im allgemeinen wer¬
den die Kriegsfreiwilligen nur auf Kriegsdauer angenom¬
men und bei der Demobilmachung oder bei der Auflösung
der betreffenden Truppenteile ufw. zur Verfügung der Er-
satzvehörden entlassen. Ucbcr die doppelte Anrechnung der
Kriegszeit läßt sich, so wird uns dazu geschrieben, nnttci-
len, daß cs sich dabei nicht um eine Anrechnung während
der Dienstzeit selbst handelt, d. h. die Dienstzeit wird durch
den Krieg nicht verkürzt. Diese doppelte Berechnung tritt
nur in Kraft bei Festsetzung des Dicnstalters , bei Anstellung
bei Berechnung des Gehalts usw.

Fürs Vaterland gefallen ist der Kommandant des 68.
Feld.-Art .-Regts . in Frankfurt . Oberst Wilhelms, der der
bekannten Wiesbadener Familie entstammt. Der Gefallene
ist der Schwiegersohn des Geh. Kommerzienrats Kalle i»Biebrich.

Licbcstätigkeitz Bei der Bank für Handel und
Industrie,  Nieöerlassuna Wiesbaden, (vormals Martin
Wiener) gingen folgende Spenden ein: für die notlei-
Senden Ostpreußen  von Dr . Adolf H. Pagenstcchcr
199 M., Geh. Baurat A. Baum 59 M., Frau E. Krezzer
2909 M., Hch. Schweisguth 29 M., Gcheimrat Dr . Scheele
39 M., E. H. 6 M.. L. R. 5 M., A. Schcinert 89 M., Dr . B-
Tcndlau 59 M., Pfarrer Keller, Loevcnich, 229 M. Ferner
für die N a t i o n a l sti f t u n g für die Hinterblie¬
benen der im Kriege Gefallenen  von Frau M""
jor Krezzer 2999 M„ Otto Pcuser 599 M., Lopise Peuscr
690 M., Fräulein Franc von Lichtenstein 20 M., H. B. 16.26
M., Geh. Baurat A. Baum 190 M., P . Z. 5 M,
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Unrichtigkeit der Verlustliste. Zu der auch von uns
lviebergcgebcnen Mitteilung aus einer amtlichen Verlust¬
liste, daß Herr Hauptmünn Fritz Wilhelm:  von der b.
Batterie des 27. Feldartilleric-Regiments Oranicn 'Kwer
»erwundet worden sei, ist zu bemerken, Latz Herr -l'aupt-
-nann Wilhelms glücklicherweise nur leicht an der Leite
verletzt worden ist. Die Wunde ist so gut verheilt , daß Herr
Hauptmann Wilhclmi, der zur Genesung nach Wiesbaden
jebracht worden war, vor drei Tagen bereits an vi  e
&r o ttt zurü ck kehren  konnte , wohin ihn unsere be¬
sten Wünsche, wie wohl auch die seiner zahlreichen Freunoe
Und Bekannten begleiten. . .

Für unsere braven Krieger. Der Gastwirt Wilhelm
schaust („Zur Lokomotive") stiftete dieser Tage seinen
Stammgästen eine Flasche Wein, die von diesen verauktio¬
niert wurde und einen Erlös von 8 M. erbrachte. Dieser
Betrag wurde zum Besten unserer Vaterlandsverteidiger
nn eine der hiesigen Sammelstellen abgeliefert.

Einslutz des Krieges auf den Geschäftsbetrieb unserer
Berichte. Durch Verfügung des Landgerichtspräsidenten ist
bis auf weiteres die 4. und 8. Zivilkammer, sowie eine der
beiden erkennenden, mit 5 Richtern besetzten Strafkammern
«ufgehoben. Im Hinblick auf die infolge des Krieges ern-
Setretene Verminderung des Richterpersonals ist
einem vom Präsidium gefaßten Beschlüsse gemäß icit Be¬
endigung der Gerichtsferien die folgende Aenderung in der
Geschäftsverteilung eingctreten : 1. Zur Bearbeitung sind
überwiesen: Der l . Zivilkammer sämtliche Berufungen und
die Beschwerden, die in Vcrufungssachen anhängig und oder
waren. Der 2. Zivilkammer die von ihr bisher zu er¬
ledigenden Sachen und sämtliche Beschwerden, soweit ne
Nicht der 1 Zivilkammer überwiesen sind. Der 3. Zivil¬
kammer die bisher zu ihrem eigenen Geschäftskrcts und
die bisher zum Geschäftskreis der 4. Zivilkammer gehören¬
den Zivilprozessc erster Instanz . Ferner der. ersten Straf¬
kammer die gesamten Strafsachen, soweit sie nickst der
zweiten Strafkammer überwiesen sind. Der zweiten Straf¬
kammer alle Geschäfte in Strafsachen, über welche n: der
Hauptverhandlung in der Besetzung von drei Richtern
zu entscheiden ist. Sitzungen der ersten Strafkammer
finden, statt wie bisher täglich,. nur noch Montags , Mitt¬
wochs, Donnerstags und Freitags statt. Die zweite L-traf
kammer tagt Donnerstags . —

ftiit die notleidenden Ostpreußen hat der Landesaus
schütz aus den Mitteln deS Regierungsbezirks Wiesbaden
30000 Mark bewilligt. , , . „ .. .

Landgerichtsdirektor Simon hat mit heute den Vorsitz
bei der Strafkammer übernommen.

Der Vorstand des Kaufmännischen Vereins Wiesbaden
bat beschlossen, von der deutschen Kriegsanleihe Mk. 8000
Su zeichnen. or

Postsendungen nach Belgien . Postsendungen an Ange
hörige der in Belgien eingesetzten deutschen Militär - und
ZivilverwaltungsbehörSen müssen zur Vermeidung von
Feyllcitiingcn in der Aufschrift mit dem deutlichen Zusatz
"über Aachen I" versehen sein. Außerdem mutz aus der
Aufschrift unzweifelhaft zu ersehen sein, daß der Empfänger
einer der genannten Behörden angehört.

Kaufmäunischer Verein Wiesbaden E. B. Der Kaufm.
Verein hat bekanntlich beschlossen, von der Veranstaltung
der alljährlichen Vereinsvorträge Abstand zu nehmen und
die hierfür ausgewanbten Kosten im Betrage von nahezu
Dtk. 4000 für die Kriegsfürsorgc zu bestimmen. Vielfach
geäußerten Wünschen aus Mitglieder - und anderen Krei¬
sen entsprechend wird der Verein fcdoch auch im kommenden
Winter für die geistige Belebung unserer Stadt tätig sein,
wur werden sich die Vorträge in einem anderen Rahmen
obspicleu als seither. Der Verein plant zunächst die Ab¬
haltung von 4 Vorträgen unter dem Gesaurttitel „Ernste
Reden in schwerer Zeit " Als Redner hierfür sind in Aus¬
sicht genommen und haben zum Teil zugesagt: 1. Pfarrer
T r a u b - Dortmund , 2. RcichStagsabgcordneter Nau¬
mann.  3 . Prof . Theobald Ziegler-  Frankfurt und 4.
Pfarrer Riödelmeyer -Nürnbcrg.  Der erste Vortrag
wird am Mittwoch, den 80. September , stattfinöen und zwar
beginnt Pfarrer Traub mit dem Unterthema : „Wie sollen
wir den Krieg erleben?" Die Vortrüge sollen der großen
Allgemeinheit zugängig gemacht werden und der Reinerlös
für die Krieasfürsorgc des Roten Kreuze» und des Kanf-
wännischen Vereins verwandt werden. lD>e näheren Be¬
dingungen betreffs Besuch werden demnächst bekannt ge¬
wacht) — An Stelle des jährlich stattslndendcn Handels-
hest"'» " lkursus soll ein vaterländischer Hochschulkursus ncr-
ansialtet werden. Hierfür ist Professor Ohr von der Uni¬
versität Frankfurt a. M. gewonnen. Prof . Ohr wird 6 Vor¬
lesungen über „Deutschland und die Großmächte der Gegen¬
wart" halten . — Beginn des Hochschulkursuswird dem¬
nächst noch bekannt gemacht. ^

Für die Vernmndetentransporte an und über der
Grenze wird dringend um Lebensmittel gebeten. Die Ver¬
bands- und Erfrischungsstellcn, wie sie m der Heimat sind,
fehlen noch. Die Abteilung 3 des Roten Kreuzes, Schloy-
vlatz 1, Mittelbau , entsendet am Sonntag oder Montag
eine größere Anzahl Automobile mit Lebensmitteln . Es
wird dringend gebeten, Lebensmittel in größeren Mengen,
insbesondere Schinken, Zervelatwurst , Dauerwurst , Schoko¬
lade Zucker, Kakao, Suppenwürfel , Käse und frische Butter
in Tonnen zu diesem Zweck schleunigst zu übersenden. Die
Gaben werden bis heute (Samstag ) in Empfang genommen.

Feldpostpaketc. Die Geschäftsstelle der Immobilen
Etappen-Kommanöantur II Frankfurt a. M.-Süd , an welche
Pakete der Ersatztruppenteile  für Nachbeförderung
zur im Felde stehende Truppen aufgeliefert werden müssen,
ist: Frankfurt a. M.-Süd , mittlerer Hasenpfad 5, (Tel . vor¬
erst Hansa Nr . 78). Eilpacketc, welche von Angehörigen der
iw Felde, stehenden Soldaten an die Ersatztruppenteile oder
bie obige Kommandantur per Post aufgeliesert werden,
wüsten mit einer Vegleitadresse versehen sein, welche die
Adresse des Ersatztruppenteils oder der obigen Etappen-
Kommanöantur enthält . — Außerdem muß bekannt gege¬
ben sein für wen die Sendung im Felde bestimmt ist. Diese
Pakete kosten bis cinschl. 3 Kilogramm 20 Pfg., von 3 Kilo-
stramm bis 5 Kilogramm Höchstannahmegewicht die übliche
Posttaxe. Die Adressen müssen gleich wie alle Feldfcndnn-
stcn behandelt werden und deutlich geschrieben sein. Alle
diese Bestimmungen betreffen lediglich das 18. Armeekorps
Und 18. Reserve-Armeekorps. ,

Unsere neuesten Bilder, die in den Zweigstellen Bis-
war ck rin g und M au ritius  str aß  e zu sehen sind,
zeigen gefangene französische Infanteristen beim Ziehen
Non Stacheldrahtzäunen um die Baracken, in denen .sie un¬
tergebracht sind, französische Gefangene beim Abladen von
Weißkohl, der für ihre Verpflegung bestimmt ist, und
deutsche Soldaten als Wache vor dem Brüsseler Nathans
Brüssel ist unter deutscher Verwaltung in guten Händen.
Und die deutschen Beamten bemühen sich, der Bevölkerung
der früheren belgischen Hauptstadt gerecht zu werden. Die
Offiziere und Soldaten bewegen sich in der ungezwungen¬
sten Weise, als ob sie schon lange dort zu Hause wären,
lassen jedoch nicht erkennen, daß sie die Herren sind. Das
ist die Folge davon, daß die Brüsseler gleich zu Anfang )o
vernünftig waren , sich in das Unvermeidliche zu fügen.

Schwurgericht. Die Annahme, daß die letzte diesjährige
Schwurgcrichtstagunq an der Schwierigkeit der Bildung
einer Geschworenenbank scheitern werde, scheint nun doch
eine irrige zu sein. Wie sich üerausgestcllt hat, setzen die

zur Auswahl von Geschworenenaufgestellten Listen sich in
der Hauptsache aus Personen reiferen Alters zusammen,
die nicht mehr in einem Militärverhaltrns stehen. Bis letzt
haben von den auSgelosten 30 Geschworenen nur 8, sämtlich
weaen Krankheit, die Entbindung von diesen Funktionen
nach gesucht. Bis 'zur Stunde enthält die Verband nngsrolle
zwei Nummern, und zwar soll verhandelt werden am
Montag , den 6. Okt., vormittags 10 Uhr, wider den Kraft-
wagenführer Richard Weiser in Langen,chwalbach wegen
wissentlichen Meineids und am Dienstag , den 6. Okt.. wider
den früheren Postboten Johann Oehlen,Klager in Wies¬
baden, zurzeit in Untersuchungshaft, wegen Unterschlagung
im Amte.

Kurhaus , Theater , Vereine , Vorträge «sw.
Königliches Theater. „Wallensteins Lager"

kommt nach etwa zehnjähriger Pause am Samstag Abend
in neuer Einstudierung zur Aufführung . Das Lied »Wohl¬
auf, Kameraden, aufS Pferd , aufs Pferd" wird von den
Herren Bresser und . Zollin und dem Hcrrenchor gelungen.
In dem stimmungsvollen Kriegseinakter „Wörth werden
die Hauptrollen von den Herren Radius , Herrmann und
Deutzen aespiclt. Die Besetzung der Rütliszene ist die be¬
kannte - Im Interesse etiier geregelten Abfertigung des
Publikums bittet die Intendantur , die erste Rate des
Abonnementsgeldes unter Vorlage der Benachrichtigungs-
kartc in der nachstehendenReihenfolge vormittags von 0
bis 1 Uhr mittags an der Kasse des Königlichen Theaters
(in der Kolonnade) einzuzahlen, und zwar die Anmclde-
nummern 651—780 am 10. September , 7o1—Soll am - I.,
951—1200 am 22., 1201—1400 am 23. und über 1400 am
24 (Scütcttt’Bcr.

‘ Königliches Theater.  Richard Wagners „Tann-
Häuser" gebt morgen (Sonntag , den 20. d. Mts .) zum ersten
Male in der neuen Spielzeit unter der mnstkaliichen Lei¬
tung des Herrn Professor Mannstädt in Szene . Die ^ itcl-
partie sinat Herr Forchhammer, in den weiteren Hauptpar¬
tien sind die Damen Frieöfeldt , Krämer. Schmidt und die
Herren Eckard. de Garmo, Haas , Rchkopf, Scherer und von
Schenck beschäftigt. — Für Anfang Oktober er. wird eine
Neu-Einstudierung der Ncßlerschcn Oper »Der Trompeter
von Säckingen" vorbereitet : außerdem werden Marschners
„Hans Helling" und Kreutzers „Nachtlager rn Granada
im Spielplan erscheinen.

Das vaterländische F e stfp i e l „ U m a n n o
Dreizehn"  von Wilhelm C lob es . dessen Erstauffüh¬
rung heute abend, wie angekündigt, im Residenz-
Theater  stattfindet , verbindet eine allegorische Wandlung
mit Lichtbildern: cs wirbt hier demnach eine neue Art um den
Erfolg, der Verfasser hat seiner Dichtung die bekannten Ge¬
mälde von Professor Angela Jank -München „Au» großer
Zeit" zugrunde gelegt, lind er läßt bei jeder geeigneten
Gelegenheit die volkstümlichsten Lieder aus der Zeit der
Befreiungskriege dazu anstimmen. Mithin vereinigen sich
alle möglichen Eindrücke zur Gesamtwirkung, d,c der Titel
verspricht: wir sehen, erleben und hören daS vaterländische
Festspiel. Ein Dreiklang , wie ihn daS Publikum gerade
in diesen, von Kampfeslust und Rachedurst wieder wie
1813 nbcrschäumcnden Tagen ersehnt, weshalb wird die
Aufführung „Um anno Dreizehn" vielen Wünschen cnt-
Menkommen , soll doch jetzt die Buhne widerhallen von
den Gefühlen, die uns alle beseelen.

Aus den Vororten.
Bierstadt.

Der Gcmeinderat beschloß, die Fertigstellung des Flucht-
ltnienvlancs im Distrikt Biengarten vorläufig zuruckzu-
stcllen und erst nach Beendigung des Krieges eine weitere
diesbezügliche Beschlußfassung herberzusuhren.

Erbenheim.
Den Heldentod fürs Vaterland starb Leutnant Ernst

Hümmerich  vom Infanterieregiment Nr. 116, Sohn des
Pfarrers Hümmerich hier. .

Das Fest der silbernen Hochzeit feierten am Mittwoch
die Eheleute Konrad Schäfer  und Christiane geborene
Göbcl. Außerdem begeht Herr Schäfer am, 21. September
sein fünfundzwanzigjährigcs Arbeitsjubilaum bei der
Firma Dyckerhoffu. Söhne in Biebrich.

Nassau und Nachbargebiete.

den Krieger zu Hause aufs tiefste, bis dieser selbst ganz un¬
erwartet in ihrer Mitte erschien. Dapper ist letzt bei seinen
Angehörigen eingetroffen, um bei ihnen Heilung zu suchen.
So mag es sich wohl mit gar manchen privaten Todesnach¬
richten von der Front verhallen . Sie wögen in gutem
Glauben geschrieben worden sein, aber es ist klar, daß der
vorwärtsstürmende Soldat beim Fallen seines Kameraden
in den meisten Fällen nicht bestimmt wissen kann, ob es sich
um eine tödliche Verwundung oder um eine leichtere mit
vorübergehender Ohnmacht handelt.

Verwischtes.
Ein Kaiserwort.

Zu diesem Ausspruch sendet uns ein Leser folgendes
Akrostichon: t „

„Nun wollen wir sie dreschen.
Fn§IanI>Wussianck

Belgien
Serbien

MonaCo
FrankreicH

Montenegro
JapaK

„Was soll ich tu«, Alwine?"
Der „Türmer " bringt folgendes nette Augenblicks-

bildchen: Zu Sangerhausen im Gasthof. Am Bahnhof ist
uns erklärt worden, daß die Strecke nach Berlin sur
mehrere Tage gesperrt sei (wir kamen übrigens nachher
doch am nächsten Tage weiter). Während ich mich in meinem
Zimmer häuslich einrichte, tritt der Fernsprecher, der gerade
neben meiner Zimmertür angebracht ist, in Tätigkeit . Ich
muß jedes Wort hören. „Bist du es, Alwine?" — „Ja , hier
bin ich." — „Also paß auf : Wr sitzen hier in Sangerhausen
fest. Verstehst du mich, Alwine ? — In Sangerhamen sitzen
wir fest. — Für vier Tage wenigstens. — Ja , ich kann doch
nicht weiter ! Der Zug geht nicht! — Ich kann nicht, wir
sitzen fest! Das Militär läßt es nicht zu. Also paß auf: Es
ist vier Herren - vier Herren , die ich unterwegs ken¬
nen gelernt habe, gelungen, ein Automobil aufzutreiben
nach Berlin ! Ein Automobil nach Berlin ! Das kostet aber
vierzig Mark für jeden. — Für jeden vierzig Mark ! — Soll
ich da mitfahren ? - Na, was soll ich denn tun?
wine? — Ja , hier ist auch so schlecht zu verstehen. Soll ich
mitfahren ?" Es drängt mich, diesen Mann der Alwine vou
Angesicht zu sehen. Welche Ueberraschung. Ein Hüne steht
am Telephon, sechs Schuh hoch! — Ja , wir Deut,che sirrchten
niemand außer Gott — und allenfalls Alwine!

Sturmschäden in Berlin.
Ein Sturm hat gestern in der Stadt Berlin und den

Vororten großen Schaden angerichtet. Weiter ist auch eni
Menschenlebenzu beklagen. Der Arbeiter Klewch, der drei
Söhne im Feld stehen hat, mar nach der Kolonie Grune-
wald gerufen worden, um am Dach eine» Hau,e» in oer
Margarethenstraßc eine Ausbetzerung vorzunehmen. . I -
folge des plötzlich einsetzenden Sturmes stürzte Klepsch auf
die Straße und starb nach wenigen Minuten . Die Stra¬
ßenbahnen hatten (ststündige Verspätung. Sehr groß sind
die Schäden, die in den großen Parks und aus den großen
Plätzen angerichtet wurden._ _

Wetterbericht.
Knaus «t

Cie.
Langgasse 31—Taunussfr. 16.
ftppzialißt f . Ancenarlilser,

i-t- Igstadt , 18. Sept . Heldentod.  Der Sohn un¬
seres Herrn Bürgermeisters K l e i n schm i d t, der rm Re-
giment der Gardehusaren den Feldzug mitmachte, wurde
in Frankreich von einer tödlichen Kugel getroffen. Em
Offizier eines anderen deutschen Regiments fand die Leiche
und ließ sic an Ort und Stelle begraben. Derselbe OfN-
zier teilte den Eltern die tteftraurige Begebenheit Mit.
Eine mit eingesandte Skizze bezeichnet den Ort der Begrab-

'" "' rf Wsilburg , 17. Sept . M i l i t ä rv o r b i l du n gs
anstatt.  Gestern ging beim hiesigen Magistrat die tcle-
araphischc Mitteilung vom stellvertretenden Generalkom-
manöo des 18. Armeekorps in Frankfurt ein, daß die für
unseren KorpSbezirk in Aussicht genommene Militar-
v o r b i l d u n g s a n sta l t in unserer Hginka,crne errichtet
wird Die Vorbereitungen sollen so beschleunigt werden,
daß die Eröffnung der Anstalt spätestens am 10. Oktober
stattflNdcn kann.

cf Bad Ems , 17. Sept . Versetzung.  Oberbahnhofs-
vorsteher M i r g c l ist mit dem gestrigen Tage nach Trois¬
dorf und Oberbahnhofsvorsteher H e cht von dort ist hierher
versetzt worden. „ _ , . , .

O Dillenbnrg 17. Sept . In der S ta d t per ord¬
net en sitz nun  erfolgte die Vorlage des Betriebsberichts
der städtischen Licht- und Wasserwerke für 1013. Nach dem
Bericht hat sich der Reinaewinn der drei Werke gegen das
Vorjahr um rund 6500 M. gesteigert: er beträgt insgc,amt
23 367 M. In gleich günstiger Weise haben sich die Selbst¬
kosten der Proöuktionseinheiten verringert . Die Kommis-
sion beantragt für das Elektrizitätswerk daher größere
Kapitalabtragungen und Herabsetzung der Zählermiete . —
Nach dem Vertrag der Stadtgemeinde Dillenbnrg und dem
Sanitätsamt des 18. Armeekorps überläßt die Stadt das
städtische Kurhaus vollständig kostenlos zur mittlerweile
erfolgten Einrichtung eines Militär lazar et  t s .— Die
zu den Fahnen einberusenen Arbeiter der staatlichen
Nebenbetriebe werden stäötischcrseits bei der N ai säu¬
ischen Krtegsversichernng  cingekaust . Für die
Krieasnotleidenöen in Ostpreußen  werden vorerst 100
Mark bewilligt. — Als Vorsteher des Schatzungsamtes
wird Feldgerichtsschöffe Ax bestätigt, als Schätzer Stadt-
ältester, I . Brambach, Magistratsschöfse G. Neuhosf und
FelögerichtsschöffeW. A. Conrad. ^ ^ , „

= Sörgenloch i. Rheinhessen, 17. Sept . D i e „t o t e tt'
Krieger stehen wieder auf.  Wie wenig oft auf die
selbst in der bestimmtesten Form austrctenden Mitteilun¬
gen über den Tod des einen oder anderen Soldaten zu
geben ist, zeigt ein Fall aus der hiesigen Gemeinde. Der
Musketier Dapper  war schon in öen ersten großen
Schlachten durch vier Schüsse verwundet und selbst von
Kameraden in der Front brieflich aufs bestimmteste als
„gefallen" gemeldet worden. Die Auaeüöriaen betrauerten

von der Wetterdienststelle Wcilburg.
Höchste Temperatur nach C.: st-16 niedrigste Temperatur st-11

Barometer: gestern 753.0 mm heute 753.4 mm.
Voraussichtliche Witterung für 26. September:

Sehr unruhig , doch meist wolkig und trübe mit Nieder¬
schlägen in Schauern bei etwas kälteren, zeitweise starken

westlichen bis nordwestlichen Winden.
Niederschlagsvölic seit gestern:

Weiiburg . 6
Fstdbera . . . . . .12
Neukirch . 6
Marburg . 2

13
O

Trier .
Witzenhausen.
Schwarzenborn. 3
Kassel . . 3

Wasserstau!»: Rheinpegei Caub: gestern2.85, heute2-85 Lahn-
Pegel: gestern'-.28, heute 1.28 _

«n « „... „̂ „»Sonnenaufgang 5.42
20 . ®«t,(cH|&et(g imnenimtersann  6 .04

Mondaufgang 6.23
Monduntergang 8.57

Druck und Berlaa: Wiesbadener Verlaasanstalt ®. m. b. S.
(Direktion: Seb . Ri ebner)  in Wiesbadem

Verantwortlich für den gesamten redaktionellen Teil:
Hans Schneider:  für den Dicflamc- und Inseratenteil.

Karl Werner.  Sämtlich in Wiesbaden.

Seil vielen Jahren bin ich Zum ersten¬
mal wieder meine Schmerzen los.

Ein unvergleichliches Mittel.
Ein Herr aus Donaueschingen berietet : Al» ich so plötz¬

lich Heilung von meinem Leiden erhielt , sagte ich meiner
Frau , daß ich dieses den Zeitungen mittetlen würde, wenn
ich bis zum Ende der Woche keine Schmerzen mehr haben
würde, damit auch andere Kranke hievon erfahren würden.
Es besteht jetzt kein Zweifel mehr darüber , daß ich geheilt
bin. Geheilt, nachdem ich viele Jahre hindurch Tag und
Nacht die entsetzlichsten Schmerzen gehabt habe. Was hatte
es für mich bedeutet, wenn ich von dem Mittel , das mir
half, eher gewußt hätte. Ich bin davon überzeugt, daß es
jeden Schmerz heilt, wenn er auf Hexenschuß, Ischias,
Kopfschmerzenu. dgl. zurückzuführen ist. Kein Fall hätte
schlimmer sein können als der meiniae!

Ich gebe daher jedem Leidenden den Rat , sich ans der
nächsten Apotheke das überaus billige und unfehlbar
wirkende Kephaldok zu besorgen. Diese Ausgabe wird
Ihnen nie leid tun . Zwei Tabletten auf einmal ge¬
nommen, führen augenblickliche Erleichterung herbei. Das
Präparat ist vollkommen harmlos , obwohl die Wirkung
rasch und iicber ist. -6.
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Noch einmal küßte er sie, noch einmal , bann führte er

öie Zitternde , Aufgelöste zurück in die Stadt . An der Ecke
der , Straße , in der sie wohnte , blieb er stehen und ergrisfihre Hand:

"Leb wohl !" sprach er. „Ich schwöre dir , nach dir werd
ich keine mehr lieben , keine! Vielleicht sehen wir uns auf
der Erde noch einmal wieder . Wenn nicht, dann drüben,
Helene ! Leb' wohl , leb wohl . . . du . . . mein Leben !"

Dre Stimme versagte ihm. Dann sah er ihr nach, wie
mit müden , matten Schritten ihrem Hanse zuging . Noch ein¬
mal sah sie sich um. Noch einmal umfaßte er die geliebte
Gestalt mit heißem Blick . . . dann fiel das Gitter ihres
Gartens zu . . . Und von der Fürst Michael -Straße trüg
Her Wind den Ruf der Menge herüber:
■ „Dole Austria !" „Rat Austria !" — „Nieder mit Öster¬
reich! -Krieg gegen Oesterreich !"

DrittesKapitel.
. In einer stillen Straße , die sich hinter der Fürst-

Michael -Strgße hinzicht , steht in einem kleinen Garten ein
einstöckiges Haus , dessen ganze Zierde ein spitzes Türmchen
bildet . Hier hatte öie russische Gräfin Olga Grekow ihr
Quartier anfgeschlagen. Sie war in Belgrad anfgetancht,
als sich hier nach der Annexion Bosniens der Sturm er¬
hob, der ganz Enropa in Angst und Schrecken versehen
ollte. Der russische Gesandte hatte sie in die Belgrader
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esellschaft eingeführt , sie mit den Ministern bekannt ge¬
macht und auch dem König sowie dem Kronprinzen vör-
Sestellt.

Ihre blendende Schönheit , ihre Bildung und ihr Geist
machten sie bald zur souveränen Königin der Belgrader-
Salons . Auch öie in der serbischen Hauptstadt residierenden
fremden Diplomaten ließen sich in den Bann der schönen
Frau ziehen , mit Ausnahme der Oesterreichcr und Deut¬
schen, die, wie Legativussckretär Ghisa verraten , ihre
Gründe hatten , der Russin aus dem Wege zu gehen.

Es zeigte sich auch bald , mit welchen Absichten die
Gräfin nach Belgrad gekommen war . Frauen sind be¬
kanntlich geborene Diplomaten , und schöne Frauen gar sind
doppelt gefährlich , weil in dem Lächeln einer schönen Frau
mehr Ueberzeugungskraft liegt als in der Beredtsamkeit
von zehn Männern . Und Gräfin Olga besaß eine solche
Ueberzeugungskraft , öie geradezu unwiderstehlich war . Ge-
lang es ihr doch  sogar , den kühl und nüchtern denkenden

englischen Gesandten von der Notwendigkeit zu überzeu¬
gen, das kleine serbische Volk in seinem Verzweiflungs-
kampf gegen das mächtige Oesterreich zu unterstützen.
Blackheaö, der Gesandte Englands , meldete nach London

— öie Anschauungen der Gräfin Grekow , und der Sturm,
der sich damals im englischen Blätterwald gegen Oesterreich
erhob, war zum großen Teil von den schönen Lippen der
Russin angefacht.

Kronprinz Georg , dieser Knabe mit den Träumen
eines Mannes , sah in ihr das Ideal des Slawentums . Für
ihn war sie die Göttin des heiligen Kriegs , den Serbien
gegen die verhaßten Germanen und Ungarn zu führen
hatte . Mit ihrer süßen , einschmeichelnden Stimme griff
sie in seine unfertige Seele und holte seine geheimsten
Wünsche und Träume hervor , goß sie vor seinen Augen in
glühende Formen und entflammte in ihm jene Begeiste¬
rung , vor der oft sein eigenes Land erschrak. Sie peitschte
seine Sinnlichkeit auf , war jedoch schlau genug , ihm nicht
mehr zu gewähren , als einen Kuß auf ihre schmalen, rosi¬
gen Finger.

„Befreien Sie Ihr Volk, Hoheit, " sagte sie ihm, wenn
er in vergehender Leidenschaft zu ihren Füßen lag , „dann
will ich Ihnen gehören ! In Sarajewo will ich Sie mit
meinen Küssen als Sieger begrüßen !"

Und dann stürmte der Jüngling davon und schrie seine
Kampfeslust zum Fenster hinaus , daß alle Welt es hörte.

Heute war in dem Salon der Gräfin eine auserlesene
Gesellschaft versammelt . Desfosses war hier , der Gesandte
^ '--" ' kreichs, Blackhead, der Englands , Semikow , der Ruß¬
lands und ein Graf Spettini : Paschte, der Bismarck des
Ostens , wie er sich gerne nennen hörte , Marolanowitsch,
der Minister des Aenßern , und Spavaitovich vervollstän¬
digten den Kreis der Gäste. Die Gräfin , blendend schön in
ihrer dekolletierten Soireetoilette , war öie liebensnjirdigste
Wirtin , kredenzte den Herren selbst öie Schalen , köstlich
duftenden Tees , legte ihnen mit eigenen Händen '/ >e appe¬
titlichen Sandwiches vor und hatte für jeden ihr bezau¬
berndes , unwiderstehliches Lächeln.

Kein Diener war im Zimmer anwesend , denn was hier
verhandelt wurde , taugte nicht für unberufene Ohren . Wer
durchs Fenster hereinsah , hätte nicht ahnen können , daß
diese Tee trinkenden Herren nicht der lächelnden , schönen
Frau den Hof machten, sondern darüber beratschlagten , wie
in einem friedlichen Lande Mord und Aufruhr hcrvorge-rufen werden könnten.

Scktionschef Spavaitovich hielt eben eine längere Rede,
rn der er die Chancen eines Aufstandes in Bosnien aus-
emandersctzte . Er war ein großer , schlanker Mann mit

schwarzem Schnurrbart und glänzenden , dunklen Anged/
auö denen fanatischer Ehrgeiz leuchtete.

„Die Sache ist schwer," rief er, „5aS will ich zugebeitz
und es ist nicht unmöglich , wenn man sie an der rechten
Stelle anpackt, sie auch durchzusühren . Wir haben etn>»
600 000 bis 700 000 Serben in Bosnien , von denen , wie
Ihnen versichern kann , weitaus der größte Teil auf unserer
Seite steht. Die Türken machen etwa eine halbe Million
aus , zwei Fünftel zu mindest würden sich uns anschließen.
Ich war im Sommer selbst in Sarajewo und habe i»»
meinen dortigen Freunden gesprochen. Das einzige , nia»
ihnen drüben fehlt , ist eine straffe Organisation und Gew
vor allen Dingen : Gewehre , Munition sind in Hülle und
Fülle vorhanden . So genau die Oesterreicher auch aufg^
paßt haben , so sind doch zirka dreißigtausend Gewehre nur
der dazugehörigen Munition drüben in Bosnien . In de»
Städten liegen sie gut versteckt. Auch Bomben sind scho»
hinübergeschafft worden . An den bosnischen Serben wird-
es wahrlich nicht liegen , wenn die Oesterreichcr nicht drü¬
ben alle Hände voll zu tun haben werden . Und wenn Ivik
mit unserer Armee erst über öie Drina sind - "

„Verzeihen Sie , Herr Scktionschef , daß ich Sie untere
breche!" sprach der englische Gesandte , dessen leise, eintö¬
nige Stimme merkwürdig von der heißen , leidenschaftliche»
des Serben abstach. „Gestatten Sie ein Wort ! Die Idee»
den Oesterreichern durch einen Aufstand in Bosnien das
Leben im Lande selbst schwer zu machen und so vielleicht
ihre Offcnsivkraft an der Drina zu lähmen , ist ausgezeich¬
net — wenn sie gelingt . Aber das eben möchte ich nicht
als so unbedingt sicher hinstellen . Ich glaube , wir unter¬
schätzen alle die Kraft Oesterreich -Ungarns !"

„Pah !" warf Graf Spettini ein.
„Nein , mit einem „Pah !" kommt man über dieses

Oesterreich nicht hinweg , Herr Graf — auch wenn ina«
mit ihm verbündet ist!" sagte der Brite mit feiner Ironie.
„Glauben Sie mir , dieser alte Kaiserstaat ist mächtiger als
wir alle glauben . Und wenn sich Deutschland noch an seine
Seite stellt, wenn es ihm den Rücken deckt — dann hat
Oesterreich fünfmal so viel Soldaten gegen Serbien und
Bosnien übrig als es braucht . Auf ein zweites 78 wird
sich der österreichische Generulstab nicht wieder einlassen!

„Sie sehen ja , Exzellenz, " rief der russische Gesandte,
„wie der famose österreichische Gencralstab rüstet . Er M
ruhig in seinen Bureaus in Wien und zerbricht sich den
Kopf über die neuen Monturen . Serbien , Bosnien , Mon¬
tenegro — sind ihm momentan höchst egal ! Nicht ein Mann
mehr , nicht ein Geschütz mehr ist bis jetzt hinuntcrgeschicktworden !"

(Fortsetzung folgt .l
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Zusvermieten

Wrkstrche öS,Villa,
ring 2, Part , links.

| Wollintu nge n7
5 Zimmer.

3it bester Lage.
KiloIoSftr.  11 . 2.. ist vc,

1. Oktober eine fierrftfmftl
Wohnung von 5 großen Bim
mern. Balkon u. samt! Zu.
bebör vreiswert zu ver
mieten. Näheres daselbst in
Sofe Parterre . 12207(1029

4 Zimmer.
Zietenring 2, 4-Zim.-W

z. 1.Okt. zu vermieten.

3 Zimmer.
Gr . Burgstr . 18. 2.. 3—4 3 . f.

ärztl , ob. zalmärztl. Svrech
zimmer oder Büro . nsei

3 Zim.. Küche. Keller sof. zu
verm. Näh. 1. Stock l. 12004

Frankcnstr . 13. 3-Zim.-W.. Htrh„

Hcrmannstr . 17. 3 Zim. u. Küche
zu vermieten. 12845

Karlstr . 38. Mtb. 1.. 3 3 . n. K.
al. od. sv. Näb. Vöb. 1. wo?»

kellerstr . 4. 2. St .. 3 3 .. Balk..
n. 3ub . N. Weilsir.22.2. l. 11029

Nerostr.46, 3 Zim., E,L„ a. ruh.
Mieter Okt. z.v. Näh.Pt . (2497

2 Zimmer.
Adlerstraße 62,gr.Stockw..2Zim.

u. Küche zu verm.  frürö

Lülowstr . 4, H.. 2 3 . u. K. z. v.
Näb. Vorderhaus Part . E L

Doübeimer Str . 98. Mtb. u. H.
schöne2 Zim.. Küche, K. sof.
z. v. N. Vöb. 1. St . l. uns

Dotzhcimer Str . 108. mod. 2-Z.-
Wobu. i. Mtb. u. Stb . billig
zu vermieten._ 12074

Dotzh. Str . 169. 2-Z.-W. zu vm.
_ _ 12308
Eckernfördestr. 3. 2-3im .-Walm.

auf iof. ob. spät, zu vm. 12001
Ellcnbogenaaffe 0, 2 Z.. K., u.

Keller zu vermieten. 13l(il

kkeldstr. 8, Seitenbau , 2Zimmer,
Küchen. Keller auf i .Okt. bill.z.
verm. Näh. Borderb . 1. St . I-Wl!

g Hallgarterstr . 6, 2-Z.-W. m. Zub. [
3 v. l . Ott . Näb. Vövs.,1 . l. ISP: |

Hellmundiiraße 29. kl. 2-Z.-W. !
y 17 —20 mt. 12310 :
18 Karlstr . 38, Stb .. frbl . 2-Z.-W. '

im Abschl, iof. od, iv. N. B. 1.11820 i

f Moritzstr.23,2M.Zim,u. Ki 12128 -
l- Nettelbcckstr.15. 2-Z.-W, z. v.

Platter Str . 26. 2 Zim.-Wohn. i
5 Abschl . u . Gas . B . l . p . Okt . N .P , .
I 0 - 1231 ,
I Nauenthaler Str . 9. Hth.. 2.-Z.»
. W. sof. su vm. N. Bdü 1. r . .
« 12010 ^

Naucuthal . Str .22.Stb ., 2Z.u.K.
Näh. bei Völker das. 12331 ^

Sedanttraüe 3. Pt ..
1 schöne ar. Mansarden-Wobn..
. 2 Zimmer und Küche, ver ^- nii. od. sväter zu verm. ll893
' Wcrderstr. 8, acräuin , 2-Z.-W. «
> vreisw . s. 300 M sof . zu vm. „
i Näb. b. Hausm. und Gcrner.
^ Gvebenitraße 18. 12ZV0

Wielandstr . 9, sch. 2-Z.-W. i Hth. Zi
i zu vm. N. Bdü. Pt. r. i-iso st
, Zimmerniannstr . 10, Stb .. 2 Z.

u. K. auf al. od. sväter. »3283
2 Zimmer n. Kücke. Sinlerb .,

I ver sofort od. spät, zu verm.
. Näb. Aorkstraße 29. 3. l.,

Gräber . isodS
2-Zimm.-Wohn., auch Sommer-

Wohnung, Sahn im Taunus.
Waldstratzc 10. f. 2357 x

1 Timmsr . na 1,
Adlersir. 71, 1 Zimmer u. Küche ^

sofort od. spät, z. verni. (.2430
Bltickerstr. 0. sch. gr . Maui .-W.. E

17 Mk.. aus al. od. sv.

Dotzh. Str . 169,1 gr.Z„ 5k,u.K. in ssHäuschen allein z. verm. i '2327
Gueifenaustr. 11, Sth .. 1 Z. u. Äi

K. i. Abschl. zu verm. 11000
Sasenitr . 8. U 2-. 3-Z.-W. z. v. ^

12104 _
Hcllmundstr.31. Ht„ 2W„ 1 Z.,K.

b.7177

Moritzstr. 3. Vorderb. im Dach, ' '
1Zimmer it.Küche sof. ob. spät. ~
Näh. im Blumenladen . 12243 M

Ncrostr. 0, 1 Zim.. Kücheu. K. ^
ver sofort zu verm. 12300 g.j

Nettelbeckstr. 18. l -Z.-W. z.v. !
Platter « tr . 8,1., gr.Z.. gr. K.u.5k.

m.Tel.-Ben.. p.I .Okt. z.v. N.P.
_ 12819
Schwalb. Str . 83, Dachlv. ver

sof. od. sväter zu  verm . 12118
Sedanstr . 1, 1 Z. u. Küche, 14M..

Gas vorhanden.  f . 2484
Steingasie 18. Hth., l Zim. it.

Kücke zu  vermiete !!. W17

Möbl . Zimmer . |

zu vermieten. (2501

möbl. Zimmer. (2569

Bett zu verinieten. 12836

0. Altans , zu verniieten . 12330

-ermannstr . 17. Mb . 2 k., möbl.
Mansarde sofort zu vermieten
bei Frau Leber Wme. 67117

.ltraßc 15, g. m. Mansarde
M. 10. 12384

Imöbl .FrontlvibzimmerM . l^

1. Juli zu vermieten. _ 1214z
Laden mit Ladenzimmer
vermieten Näheres Keller-

aße 10. j . St . I. 12102

2 Läden
neu beraerichtet. in lebhaftest.
Geschäftslage, mit Gas und
elektrischem Lickt versehen,
ver sofort zu verniieten.
Näheres d. die Ervcdiiioncii
d. Blattes Nieolasstr . 11 und
Manritinsstraße 12. 11072

Werkstätten etc.

Scbierst.Str . 27. K.Äner. 4046

12084

11843

11823

11886

ö. m mu .67090

Mietgesuche

Mauritiusstr . 12. f. 2572

Wairamstr . 7,1.l.,l Z.u.K., Dach.
_ f 2565

-llorkstr 13. 1 3im . h. K. 12280
1 3tsn . m. Kucke, monatlich

16 Jl.  vreiswert zu verm. Nah.
Feldstraße 8. Bdü. 1. 12053

WeilS« !WiesdaSeii.
E-Ie Tolcheimer- u. Schwalbach-r Str.
Gekchäftsstiinbenvon 8—1 lind
3—6 Mir. Sonntags 10—1 Uhr.

Telephon Nr. 573 und 574.
(Nachdruckverboten.)

Okirne Stellen.
Männl . Personal:

2 Gärtner.
1 Steinschleifer.
2 Hufschmiede.
2 Wagner.
1 Küfer für Kellerarbeit.
1 Maurer.
1 Zimmermann.
1 Dachdecker.
2 Schuhmacher.
1 Friseur u. Barbier.
2 Bäcker.
1 m. Metzger.
2 Ackerkneckte.
2 Taglöhner f. landw. Arbeit.

Kaufm. Personal:
Männlich.

2 Buchhalter.
1 Stenotnvist lGaüclSbergerj.
1 Lehrl. für Weinbanölung.
1 Lehrling für Drogerie.
1 Volontär für Delikatesien.

Weiblich:
1 Verkäuferin für Delikaü

Haus-Perfonal:
1 Kinöerfräulein.
East- und Schankwirtschafts

Personal
Männlich:

1 Oberkellner für Hotel.
2 Restcmrantkellner.
1 Zimmerkellner.
1 Pensionsdiener.
2 Silbervuber.
1 Meffervutzer.
1 Hotelü jener.

^ Weiblich:'2 Zimmermädchen.
3 Herdmädchen.
3 Köchinnen.
2 Kalte Mamsell. \
1 Kochlebrsränlein.

10 Küchenmädchen.

Weibische.

l Iffrrp UWn.
21—24 Jabrelhöchstensl, evangel.,
gesund,

für Küche ms » Hans
zu einzelner Dame aui bald ges.
Nähen erwnnscht.nichtschneidern.
Lohn 80 Mk. Gutes Zeugnis er¬
forderlich. Suchende Dame bat
Privatloais in Bad Schlangcn-
bad ln Eltville . .kleine Fremden.
SchriitlichesAnerbieten wirb aar
nickt beantwortet . Person !. Vor¬
stellung nur nachmittags.

Näheres Exp. d. Bl . - 8678

Urmnttchs.

Männliche.

MeMener StrOilbchnen.
Fahrbeöienstetc werden noch

eingestellt. Bedingungen sind zu
erfragen Luiienstraße 7.
4649 Betriebsverwaltung.

Strebsamer Herr , auch
Nichtkausmaun.kana sich so¬
fort reelle auskömmliche

Existenz trotz Krieg
gründen durch Erwerb des
Fabrikations - u. Verkauss-
Monovoles unser, mehrfach
gesetzl.geschützten, wirksam¬
sten und billigsten Schnell-
koblenanzünders.

Vriiltonutzeii ti  100 Wz.
DiekonkurrenzloseFabri-

kation ist äußerst einfach
und überall vorzunehmen.

Für Wiesbaden  ein¬
schließlich Werkzeuge und
Gerate sind 750.— Mk. zu
zahlen. Ausfübrl . Bewerb,
an Herrn Martin Cobrs
Berlin , RegensburgerSt . 5
zu richten. A.663

Zmtz. ließilS. Um
sucht Beschäftigung im Kontor,
oder gleich welcher Art . Offert,
unter Br . 4. Zweigstelle 2, Bis-
marckring 29. b7221

Weibiiche.

Ttickt. Mädchen. 30 I .. g. cv.,
Beamtentockt.. w. b. ält . Ebev.
od. eine,. Herrn od. Dame die
Führ , d, Hanslt. z. 1. rcsv. 15.
10. ü. 6 . zu übern. Off u. A.
867 an die Erv. ds. Bl . *sö?7

Ieutscher SWchlck
crstklasi. Nüde. edler Bau . ^Stanimb .. umständebalbcr i"
verkaufen. Zu
Erveditivn ds

ersragen
Bl.

Deckbetten5 M., Kiffen 1
Wasclikom. 10 M.. m. KlcidcrE
8u. 15M„ Küchenfchr., Sofa .Be»'
m. Sprunge .,vk.Bleichste.39,Pi^

Kntike MöbÄ
ilndGcbrauchsaegenstände.ga»^Biedermeier -Zimmer, Oelbilo!»
iitm. zu verkaufen.
4640 Sense, Adnlsstraße 7.̂ .

Massive Bettstelle in. Sorunas-
n.Matratze für 20M.u.1 Feldbe»
für 6 M.zu vcrk. Helenenstr.27,^

Vollständige
§h!>!ti«lSltt-EtSkihW

n.251inderwagen lull, abzugeb̂ '
4664 Frau Sietb , ^

Dotzsicinier Str . 75. 1.
2 sebr gute Nähmaschinenä -f

und 4 ) At. sofort zu verkaML-
Adolsstraße5 Gth. Pt.  l.

smt, ..
mehrere aut erhalte 'A Stuck »
eine größere An5abl Orbon
billig nbznacben. Obstweintci
terci M Hattemer . ob. Fra »,furter Str ., oberb. bcs LanE,
beckvlatzes.

yausfräulein
erfahren im Haushalt u, Kinder
crziehung, gute spanische Sprach-
kenntnlsse, da längere Zeit in
Argentinien tätig gewesen, sucht
gecianete Stellung . Offert, unt.
H. Z. 3686 bcf. Rudolf Masse,
Hamburg. A.684

Anzeigen
mit Erkennungszeichen
wie Steliunjjscjesaeh e

Stellenangebote  nsw.

dürfen wieder verölf entlieht werden
und bringen Lieberen Erfolg in den

W iesba-ftleue -| yjdener Eistenii
ach-
rlditen

Zu Verkäufer!
Mk leite!jt«ertmfe«
Vereinsstr . 7 lWaldstr.). f2560

Schone Ierkel
att verkaufen. (2578

Eckcrniöröestr. 5, H. Pt.

H3* 53BS?J!3*
Gebrauchter kleiner

Rundkessel
iür Warmwasseranlage .5»
lausen gesucht. Baldige
Offert.Frankiu rtcr

Relteräpfel
kauft Kroltmann. Aarstraite-

Umzügeu. kl. Fuhren p. 8/de
rolle, besorgt bill. Möbetgcschajg
Schwalb. Slr .47,Ncininger.f-b_.

WieiÄsti im SB
Schiersteincr Str . 11, Mtb-,

Täalich zu sprechein ^ ^ -!- -
«SSW Phrenologie»
Elisa Gausch, Fricdrichsir-0, g-früher Schmalbacker Straf e—

araioiop: 66:1
Grapbalogie unübertroffe n-

v.Birkenburg , AdeLlreidrtr.
433, Trauer-

|Hüte it. -Schleier
in reicher und gc-
dicgencr Auswahl ,

Adolf Äoerwer Naali"
Inh . : Bcrth . Kühr n

Wiesbaden, Langgane ±
““ ' ick, Ratbausitr
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für Zivil:
Wasserdichte Regenmäntel , Gummimäntel , Loden¬
mäntel , Pelerinen , Jagd - , Sport - und Touristen-

Kleidung für Herren , Damen und Kinder
in jeder Grösse und Preislage fertig am Lager.

Herren -Sakko , Jackett - ü. Gehrock -Anzüge , Herbst¬
paletots , Beinkleider , Westen , Joppen , sowie

sämtliche Knaben -Kleider

mit 20 Prozent Rabatt.

Wiesbadener Neueste Nachrichten
Seite 7

kEgsn Regen, Windu.Wetter Für unsere Krieger:
empfehlen

Gebr . Börner
4 Ê auritiusstrasse 4

„Jopie Lt die wasserdichte Feld¬
weste d.deutsch . Kaisers,

König !. Hoff- und Armee - Lieferanten

wiegt nur 80 Gramm , ersetzt die lästige Woll - und
Leder -Weste und bietet besten Schutz gegen Kegen
und Erkältung . Preis 38 Mk . in feldgrau und jager-
grün , 28 Mk . in schwarz . Jopie II kostet 6b Mk .,
Jopie III 4 . 50 Mk . SofortigerVersand per Eilbrief
ins Kriegsgelände . Wasserdichte Offizierspelermen, £
Gummi -Pelerinen , Mäntel , Waffenrocke und bejn -?

kleider , sofort lieferbar zu niedrigen Preisen.

Pädagogium Neuenheim =Heide !berg.
Seit 1895 - 293 Einj ., 174 Primaner (O. II . 7/8 . Kl .) Pensionat . AS53

:Rollkomptoird.ver.SpsditeureK.m.b,B.
Spediteure der König ! Preuss . Staatsbahn.

Abholung und Spedition von Gittern und
Reiseeffekten zu bahn amtlich festgesetzten
Gebühren . — Versicherungen . — Ver-

zollungen . — Rolifuhrwerk.
Bureau : Südbahnhof . Telephon 917 u . 1964.

Achtung!
Da mein Geschäft Iiolier Feier-
iage halber am kommenden
Montan u . Dienstag geschlossen
bleibt , so verkaufe noch Samstag

und Sonnta ^ zu herabgesetzten

nur ẑartes RWsleW ' owie
Lende», We.8isasAlit.HPs.
ÄlbsieO alle Stücke 66 Ps.
nur Albsl'.eule. . . . 65
P». Schmiilebraten. . 15 Ps.
Mager Bauchläppchen. 65 Ps.
Mager Mrsleisch. . . 96 Ps.
Stets srisch. HacksleW?6Ps.
Haasm- PretzKops. . . 86 Ps.
Metzgerei Hirsch
61  Zchwalbacher§tr. bl

Rehricht butten
ste ts vorrätig . Walramstr . 8, P.

Mein  Tefal “Ausverkauf
zu herabgesetzten Preisen in

prima Schuhwaren dauert nur
noch wenige Wochen . 4655

Gr. Weiland , Wellritzstrasse 30.

Marcus Berte tk  Co.
Gegründet 1829. Bankhaus.  Tel . 26 u. 6518

WillieSisisti assc 38.
Seit 1873 kommanditiert von der Deutschen Vereinsbank, Frankfurta. M,
An- und Verkauf von Wertpapieren , Schecks

und Wechseln . si/i
KTeuerbasites grosses Stali llcamiiier -GewüUif.

^Ein großer Transport
erstklassiger

Arbeitr-
pserde

schweren und leichteren
Schlages , darunter 3jäHr .,
4jähr . und volljähr -, ist
eingetroffen rWts

Bekanntmachung.

Unter Bezusnabme auf meine Bekanntmachung vom 1. Mai
ös . I ... wonach aus Grund des 8 139f Absatz 4 der Reichsgewerbe-
ordmmg das Feilbieten von Zeitungen und Zeitstbristen in Wirt¬
schaften an Werktagen bis 12 Wir nachts mnelassen ift . bestimme
icfi hiermit bis auf weiteres , dali auch die Verbreitung von Extra¬
blättern . welch- lediglich die amtlich verbreiteten Mitteilungen
vom Kriegsschauplatz veröffentlichen , in Wirtschaften , sowie aus
öffentlichen Wegen . Stratzen und Plätzen , in dem gleichen Umfang
gestattet ist. 004

Wiesbaden , den 16. September 1914.
Der Polizei -Präsident : v . Schenck.

vluinenthal , Psttdehmiilmig
_ Schwalbacker Str . 38. «ms  Tcleptzo ri 2578. _

Wegen Anf gälte der MarkenMi : unö MsmM-Mmttm
vergüte bei Abnahme von IflO Stück an

20 % so lange Vorrat reicht . 4647

Adolf HaybacBn , Wellritzstr. 24. Tel. 3479.

Kalter Ausschnitt
in allen Preislagen täglich srisch. *8561

Carl Harth
Teleph . 382 . Hoflieferant MarÄtstr °ll°

Sr . Durch !, d. Fürst , zu Lippe -Detmold.

Die vollständige amtliche

27 . Verlustliste
ist erschienen und ist in unserer

Hauptgeschäftsstelle Mkolasftr . 11
sowie in der Zweigstelle
Mauritiusstr . 12

- von Jedermann kostenlos  einzusehen . -

V.

Bekanntmachung.
Kriegssürsorge.

Die Suppe,tanstalten des Franenvereins werden vom
16. September 1914 an als

Städtische Speiseanstalten
betrieben , und zwar zunächst

I . Steingafle Nr . 9,
II . Scharnhorststratze Nr . 26,

III . Hellmrmdstraste Nr . 25.
Geqen Karten der städt . Kriegssürsorge oder gegen Bezah¬

lung wird daselbst von U 1/* bis 1 Uhr mittags nahrhafte Kost
mit Fleisch verabfolgt,

die große Portion Esten « . 8V Pfg .,
die einfache Portion Esten . 15 Pfg»

Das Essen kann nach Belieben in den Speiseanstalten
eingenommen oder abgehott werden . Die Anstalten sind auch
Sonntags geöffnet.

Wiesbaden , den 11. September 1914.

74/11  Der Magistrat.

Rambach.
Gekannimachung.

Die Gemeinderechnnng für das Rechnungsjahr 19 >3 ist
von der Gemeindevertretung in der Sitzuna vom II . Sept d. ^ s.
sestqestellt worden und liegt dieselbe vom Mittwoch den 16. Sep-
tember d. Js . ab während zwei Wochen auf dem Geschäftszimmer
der Bürgermeisterei Hierselbst zu jedermanns Einsicht offen.

Rambach, den 14. September 1914.Der Burgerme,strr.
18/3 gez. : Zerbe.

Gemeinde obstversteigerung.
3 U^r ^b̂ innend̂ wirb*\ >cdTfflmrtbadêr ®
Stück vollhängender Gemeindeobstbaume an Ort und Stelle öffent¬
lich meistbietend versteigert . . , r , . <

Unter anderen guten Wirtschaftsobstsorten sind auch gute
haltbare Taselobstsorten . als : Goldparmäne Schoner von Boos-
kop. Kanada Reinette . Kasseler Reinette Ribston Peppmg . Adams-
parmäne . Engl . Spitalreinette , graue Herbstreinette , gelber und
grüner Stettiner , Jakob Lebel , grober rheimscher Bohnapsel und
andere Sorten mehr , in größerer Baumzahl vertreten . .. .

Sammelpunkt der Steigerer am Etshaus von Christian
Schwein HI an der Nauroder Straße.

Rambach , den 12. September 1914.
; Der Bürgermeister : gez. Zerbe.

ttirchliche Anzeigen.
Evanaelilckc Kirche.

M a r r t i i r ck, e. . , .
Militargemeindc : Sonntag , den 20. September , 8 40 Uhr vormittags:

Gottesdienst Ilcudvrftcr , Kons,stor >astat a . D.
^S » den 20 September (15. nach Trinitatis ) : Hauptgottesdienst
10 Uhr" Psr . Schüßler (Beichte und hl . Abendmahl, . - Abendgott -sdi -nst
5 Uhr : Psr . Beckmann . — Dienstag , 22. .und Donnerstag , 24. Septembc ,
abends 6.80 Uhr : Kricgsbctstunden . . . ^

Sämtliche Amtshandlungen getchchen vom Pfarrer des Scelsorgebczirks.
r. Nordbeztrk : Zwischen Sonnenbcrger Str ., Langgassc, Marktstrabe,
Muteumstrabc . Bicrstadtcr Stratze : Dekan Bickel, Lutsenitr . 84, 4,el. 864.
, . Mittclbczirk : Zwischen Bicrstadtcr -, Museum -, Marktstr .. Mtchclsbcrg,
Schwalb . Str ., Friedrich -, Frankfurter Str . : Pfr . Schüstler , Emser Str . 1.
8. Südbeztrk : Zwischen Frankfurter Straße , Frtedrlchstr ., DIBchstr . bc de
Seite,it , Hcllmundstr . (beide Selten ), Dotzlieimcr Str ., Karls » .̂ (beide
Setten ), SlHcinstr. , Kaiserstr . Außerdem gehört zum Südbeztrk die Helenen
straßc : Psr . Beckmann, Marktplatz 7, Tel . 6276.

Bcrgktrche.
Sonntag , den 20. September (15. nach Trinitatis ) : JugendgotteSdienst

8 80 Uhr - Psr . Grein . — Hauptgottesdicnst 10 Uhr : Psr . Diehl (hl . Ubcnd-
mahl ). — AücndgottcSdienst 5 Ubr : Psr . Dr . M - inecke, — Amtshandlungen,
Taufen und Trauungen : Psr . Dichl . — Beerdigungen : Psr . Grein.

tsttngktrchc.
Sonntag , den 2ü. September (15. »ach Trinitatis ): Jug -ndgottesdicnst

S.SO Uhr : Psr . Bcidt . — Hauptgottesdicnst IN Uhr : Pst,D , Schlosser (Beichte
u . hl . Abendmahl ). — KindcrgotteSüicnst 11.80 UJi ; Vft. ® . ©<51 °??« .

1 Avcndgottcsdicnst 5 Uhr : Pfr . Merz «Beichte » . bl . Abendmahl ). - Jeden
Dienstag , Mittwoch , Donnerstag und Freitag , abends 8.30 tlhr . Kricgs-

^^ ^Gottcsdicust sür Schwerhörige : Sonntag , den 20. Sept ., nachmittags
3 Uhr in der Sakristei der Ningkirchc. dfr . D . Schlosser.

Sämtliche Amtshandlungen geschehen vom Pfarrer des Scelsorn -bczirks.
1. Bezirk «Psr . Merz ), An der Ningkirchc 3: Zwischen Nüdesh . Str . , Kais ..
Fricdr .-Rg ., BiSmarckr ., Goclienstr ., Elsäss. Pl ., Klarent . Str ., Straßb .^ l:
2. Bezirk " (Psr . Phtlippi ), An der 3iingkirche 3, Tel . 2464: Zwischen
Adckhcidstr., Oranicnstr ., Nhctnstr .. WSrthstr .. Dotzhetmer SM , westl. der
ttrtTlftr Wellritzstr . niestl. d. Hcllmundstr ., Bismarckr . , Kats .-Friedr .-Ring.
3. Be i'rk (Psr. D . Schl °II-r, . Nheinstr. 408, Tel . 2324: Zwischen Wes -
cndstr ?, W-Nrttzstr. bis (ausschl.) Hcllmundstr ., Emser Str ., Walkmühlstr.
4 Bezirk (Psr . Bcidt ), Dotzhcimcr Str . 88, Tel . 4160: Zwitchc>> ^ tr ß»
burger PM Nlarenth Str . . Elsässer Pl ., Goebenstr . . Bismarckr . , Westendflr.

den »0 September ^ (15. ^nacĥ Trinitatis, : JugendgotteSdienst
8.30 Uhr : Pst . Liebes - Hauptgottesdicnst 10 Uhr : Gencralsuperintenbciit
Ollln Nach der Predigt : Ordination der Kandidaten Schreiner un
N - Kiudergomsdstnst 11.30 Uhr : -and . theol . Lange . - AbendgoMS.
dienst 5 Uhr : Psr . Hosmann (Beichte u . hl . Abendmahl ). — Dienstag , • * -
roocti Donnerstag und Freitag , abends 8.30 Uhr : Kricgsbctstundc.

Sämtliche Amtshandlungen geschcbcn vom dsr . de» I " / °rgcv -zl .
I . Ostbezirk : Zwischen Kaiscrstraßc , Nhctnstr ., Morctzstr ., Kaiscr -Fr .cd >>
Nina , Sckienkendorsstr. , Frauenlobstr . : Psr . Lieber . SartottuSstr ., Tel . 6 -
2 Mittclbczirk : Zwischen Frauenlobstr ., Schcnkcndors :tr ., Ka>ser°,-sried«
mZnTtotml M -'nstr.. Oranicnstr.. Ad°lh°idstr.. Kar str . Lnrem.
bürg -, Niederwald -, Schierstetner Str ., P,r . Hosmann , Mosbachcr Str . 4.

I Tel . 644. 3. Westbczirk: Zw . Schierst . Sir . . N ' edttwaldstr ^ Lnrcmburgstr ,
Karl -, Adelheid -, NüdcSh . Str : Psr . Kortheuer , Mosbacher Str . 5. ^ cl. 1723.

Kapcüc des PanlinensttstS.
Sonntag » vorm . V.30 Uhr : Hauptgottesdicnst (Psr . Christian ): vorm.

II Uhr : Kindcrgottcsdicnst ) nachm. 4.36 Uhr : Juiigftauenvcreiil.
Ev .-luth . DreietnigkeltSgeweinde.

In der Krnpla der altkatholtschci , Kirche (Eingang SchwalA Straße ).
^Sonntag den 20, Sept . : Lesegottesdienst 10 Uhr . - Donners ag . abend?

8.30 Uhr : Prediotgottesdienst . Pst , Eikmeier.
Evangelisäi -Iniherilche Gemeinde kNlieinstraße 64).

(Der sclLständigcn cvang .-lnth . Kirche in Preußen »««cfidrlo .)
Sonntag , den 20. September (15. Sonntag nach Trinitatis , Predigt

u . hl . Abendmahl nachm. 4 Uhr . Vikar Fr . tze,
Evang .-lnth . Gottesdienst , Adelheidstraße 85.

Sonntag , de» 20. September <15. nach Trinitatis ) : Prcdtgtgottesdtciist
vorm . 0.80 Uhr . . P >r , wcucncr.Methodtstcu -Gem - iu »- .

Immanuel -Kapelle , Ecke Dotzbetmer - und Dreiweidenstraße , _
Sonntag , 20. Sept, , vormittags 0.45 Uhr : Predig . : vorm , 11 Uhr - S

tagSschulc,- abendS 8 Uhr : Predigt . - Dienstag , abcndS 8,30 Uhr . ^ ,bU-
stnnde. - Freitag , abends 8,30 Uhr : Blankrenzversammlnng .^

Rapiisten -Gemcinde (Zions -Kavcllel . Adterstraßc 10. ^
Sonntag , den 20. Sept, , vorm , 0,80 Uhr : Predigt ; 11 Uhr : Kindergotte - .

dienst : nachm. 4 Uhr : Predigt . - Mittwoch u . Freitag , abends ^30 ^Uhrr
Betstunde , Gemeinde , Oraniensstaßc 54, Hth, Pt.

Sonntag den 20. Sept,, nachm, 3.80 Uhr, sowie jeden Mittwoch, abends.
0 Uhr , GotteSdieilit , SchwalbaSer Straßc kV-

Sonntag den AI Sept ., vorm , 1° Uhr : Bittamt ^m ^ eiN-n^ glückliche..Ausgang des Krieges.
Dentschkatholische (sreircligiös -l Gemeinde.

Sonntag , den 20. Sept, . vorm , 10 Uhr : Erbauung ,m Vurg rsaale des
N- thauscs , Thema : Der Tod fürs Vaterland . Lied . Nr . 234 u , . tr , . 31,

| Str , 1. T - r Zutritt ist sür Wiesbaden -Eigenheim.

Katbolikckc SSieiftc.
16. Sonntag nach Pfingsten , — 20. September 1014,

Fest der sieben Schmerzen Maria,
Die Kollekte am heutigen Sonntag ist sür das Heilige Grab in Je¬

rusalem bestimmt,' Stadt Wiesbaden.
Psarrkirche zum hl . BonisatinS.

Hl Messe» : 5,30, 6, 7 Uhr . Militärgottcsdieiist (hl . Messe mit Predigt ):
8 Uhr KindcrgottcSdienst (Amt, : 0 Uhr , Hochamt mit Predigt , 10 Uhr.
Lct-tc hl . Messe 11,30 Uhr , — Nachm, 2.15 Uhr : Andacht :n allgemeiner N
(852). Abends 8 Uhr : sakramentalischc Andacht Mit Umgang (35,i>, i
den christl. Mtittcrvcrcin ! StistungSsest . Morgens 7 Uhr : gcm-insch. Komm,
mit Ansprache : nachm, 5 Uhr : V -rsamml m. Predigt u . Segen - An ben
Wochentagen sind die hl . Messen um 6, 6.45, 7.1o und S-to Uhr . 71a Uhr
lind Schiilmesscn. - An allen Wochentagen ist abends 8 Uhr . An¬
dacht zur Erstehung eines glücklichen Ausganges des Krieges . Bctch
gclcgcnhctt : Sonntag morgen von 5.30 Uhr an , an allen ^ °^ 'Uag
morgens von 6.30 bis 7.30 Uhr : Samstag »achm. von 4 bis 7 und nach
8 Uhr , sür Kriegsteilnehmer zu jeder gewunschtcli Zeit.

DreijaltigkeitS -Pjarrkirche.
6 Ubr - Frühmesse , 8 Uhr : Zweite hl , Meise (während derselben gemciii-

tchastlichc hl . Kouimunion des BcreinS der christlichen Mutter ). 0 Uhr.
KindergotteSdienst thl . Blesse mit Predigt ). 10 Uhr : Hochamt mit Predigt
lind Segen , — 2,15 Uhr : Sakrameiitalische Andacht und KklegSfurbitte,
abends 8 Uhr : Andacht zur schmerzhaften Mutter Gotte ? mit Predlgt anlaß.
lick- des StistnilgSscsteS des Vereins der christliche» Mutter ; wahrend cer
elien Einweihnng der Statue der schmerzhaften Mutter Gottes auf dem

Verciusaltar des Müttcrvcreins . Zn der Andacht smd alle Glieder der
Pfarrgcmcinde , namentlich dte Frauen , cingcladcn . - An den Wochentagen
sind die hl Messen um 6,30, 7.15 und 0 Uhr : Mittwoch und Sa »,Stag < Uhr.
Schnlmesse für Gntenberg - und Lorcher Schul - , ^ Täglich abends 8 Uhr-
Andacht um eine » glücklichen Ansgang des Krieges , Bcichtgclcgcnheit.
Sonntag früh 6- 8 Uhr , Samstag 5- 7 und nach 8 Uhr.

^cranDccunocn im$ßffllen[tnn&MeZMeri.
Gestorben:

Am 16. September : Schncidergehilse Heinrich Stetos,
17, Sextembcr : Ehcstau Marie Hauck, geb. Achreckenberger^

20 I . - s K»
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Für Krieg, Strasse, Heus und Kelsen
verkaufe ich Schuhwaren zu billigen Preisen.

Füg ' Damen
Preiswerte Wildhox - Damenstiefely Derbyschnitt,

Lackkappe , moderne Form . . . . per Paar M.
Moderne imit . Gfoewpeasux - Damen -Schnürstiefel,

Lackkappe , Derbyschnitt . . Ausnahmepreis M.
Eleg . eckte CSievi ' eaux -' Dacnerc - Schnilr 'sisefel,

Derbyschnitt , sehr preiswert . Ausnahmepreis M.
Chewi -eaux - Damein - SchRffirstEefel m . Ladekappe

. alierneueste Form . Ausnahmepreis M.
HiilitSrtuch - ESameii ' Hausgchuhe mit Ledersohle ßJJ

und Absatzfleck , sehr billig . per Paar öiJ <3|
Preiswerte Co cd - Dis men »Hausschuh 2  m . Leder - t7gj

sohle und Absatzfledc . Ausnahmepreis

Warme abgesteppte Dame » - Hausschuhe mit 0g

595
495
e95
e50

Filz - und Ledersohle

Für Herren
Wichsleder - Hakenstiefel , sehr stark , für

Touristenzwecke . M,

Touristenstiefei mit angenähter Lasche nur M.
Echt Boxcalf - u . Chevreaux - Hakenstiefel m . u.

ohne Laekk ., alierneueste mod . Form ., per Paar M.
Hochelegante echt Boxcalf -Herren -Hakenstiefel

Goodjear -Welt , Lackkappen , alierneueste Form,
statt 14.50 nur M.

Für Kinder

Schwarz und braun imit . Ziegenleden
27—30 31—35
3 . 65 3 . 93

Schulstiefel jeden Preislage gut und billig.

Ferner empfehle ich Kamelhaar - Hausschuhe und Schnallenstief ®! zu billigen Preisen.
Laxaret - SchSaitpen und Herren - Haussehuhe riesig billig.

Altschiller , Wiesbaden, WsISrlfislr. 32. Grösstes und leistungsfähigstes
SchuhwarenhausSöddeutschlands.

königliche Schauspiele.
SamStag , IS. Sept ., abends 7 Uhr:

WallenstcinS Lager.
Symphonische Dichtung von

Friedrich Smetana.
Hierauf : Neu cinstudicrt:

Wallcnstcins Lager.
Ein dramatisches Gedicht in einem
Aufzuge non Friedrich von Schiller.

Hierauf:
Militärmarsch von Franz Schubert.

Hierauf : Zum ersten Male:

1870er KriegSszencn
von Georg von Ompteda.

Hieraus:
Onvertnrc zu „Egmont"
von L. van Beethoven.

Zun ^ Schluß:
Rütli -Szene

auS „Wilhelm Teil ".
Spielleitung : Herr Legal . Musikal.
Leitung : Herr Kapellmeister Nothcr.
Dekor . Einr .: Herr Mafch.-Ober-
Lnfpcktor Schlei « . Kostüml . Einr.
Herr Gardcrovc -Overinfp . Geyer,

Ende etwa g.45 Uhr.

Sonntag , 2g.: Tannhäuser.
Montag , 21. : Geschlossen.
Dienstag , 22.: Cavalleria rusticana.

Hieraus : Der Bajazzo.
Mittwoch , 23.: WallensteinS Lager.

Symphonische Dichtung . Hieraus:
Militärmarsch von Schubert . Hier¬
auf : Wörth . Hierauf : Ouvertüre
zu „Egmont . Zum Schlusi : Rütli,
szcne aus „Wilhelm Teil ".

Donnerstag , 24.: Der Waffen-
schmied.

Freitag , 2».: Eolverg . (VolkSvorst .)
SamStag , 2b.: Die Geschwister.

Hierauf : Aufforderung zum Tanz.
Zum Schluß : Hänscl und Grelel.

Sonntag , 27.: Die Meistersinger von
Nürnberg.

Montag , 28. : Geschloffen.

kkesidenz-Tbeater.
Samstag , 1b. S -pt ., abends 7 Uhr:

(Kleine Preise .)
1. Vaterländischer Abend.

Die eiserne Zeit.
fDer Geist von Anno Dreizehn .)

Ein vaterländisches Spiel aus der
Zeit der Fretheiiskriege in 8 Teilen
von Wilhelm Clobes . Mit 40 Licht¬
bildern nach Meisterwerken von

Professor Angelo Jank -München.
>. Teil : Flammenzeichen ! l8v4—1812.
!. Teil : Frühling u . Freiheit ! 1818.
k. Teil : Nach Frankreich hinein!

1814—1815.
Die Zeit Theodora Porst
Der Schill 'sche Reiter

Rud . Miltner -Schönan
Der Lützower Jäger Herm . Honr
Der Veteran der Landwehr

May Deutschländer
Der Trompeter an der Katzvach

Rudolf Rartak
Der kleine Trommler Elsa Erler
Der Oesterreicher Nie . Bauer
Der Totenkopshusar Friedr . Beug
Der Naflauer Willi Ziegler
Der Bayer Georg Bierbach
Der Sachse Neinhold Hager
Ort  der Handlung : Im Soldaten-

Himmel.
Hierauf : Gesangg -Vorträge.

Miiwirkende : Die Damen : Lotte
yriedländer , Else Fuchs , Kathlnka
piericke: die Herren : Franz Lemb u.
Heinrich Schneider, - am Klavier:
Yrl . Jda Kempter . Vom Spangen-

öerg 'schen Konservatorium.
Zum Schluß:

Gastspiel
heg Herrn Mar Bayrhammer.

Citt Matter Teufel.
Genrebild von Stieler.

Marie , ein sranzöffsche» Bauern-
mädel Lor , Böhm

Toni , Soldat In einem bayk.
Regk Max Bayrhammer a . G.

Ende g Uhr.

Uonniag , 20.: AlS ich noch im
Flügelkleide . . . .

Montag , 21.: 1. Vaterl . Abend.
Dienstag , 22.: Geschloffen.
Mittwoch , 28.: Als ich noch Im

Flügelkleide . . . .
Donnerstag , 24. : 1. Vaterl . Abend.
Freitag , 25. : Geschlossen.
Samstag , 2b.: Zum ersten Male:

Alles mobil . (Neuheit .)
Sonntag , 27.: All-S mobil. _
Auswärtige Theater.

JJctir« Tlieater ftrrtttffitHa. M.
Samstag , 10. September:

Der Schlagb aren.

Köniallche Schaulniele Eaffel.
kamstag , IS. Eept ., abdS. 7.30 .Uhr;

Krrkp «i»«g

Kurhaus Wiesbaden.
(Ungeteilt von dem Vartehrsbnrean.)

Sonntag ;, 20 . Scpt . :
Nachm . 4 Uhr:

Alionncmcnts - KoRzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herm . Irmer,
Städt . Kurkapellmeister.

1. Choral : Gott des Himmels
und der Erden

2. Fest -Ouverture E. Lassen
3. Stolzenfels am Rhein , Lied

für Trompete Meissner
Herr Ew . Dietzel.

4. Trutz den Teufeln , Militär¬
marsch J . B. Z« -lett
(Unsern braven 80ern ge¬
widmet .)

5. Ouvertüre zu „Egmont“
L. v . Beethoven

6. Patriotisches Potpourri
Conradi

7. 0 Deutschland hoch in Ehren,
Marsch H. Reh.

Abends 8 Uhr:
AbointcniciiW -Konzprt

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn . Irmer,

Stadt . Kurkapellmeister.
1. Choral ; Valet will ich dir

geben
2. Ouvertüre zur Oper „Der

Freischütz “ C. M. v . Weber
3. Peer Gynt Suite Nr .1 E .Grieg

a) Morgenstimmung
b) Ases Tod
c) Anitras Tanz
d ) In der Halle d.Bergkönigs

4. Radetzky -Marsch J . Strauss
5. Ave im Kloster W . Kienzl
6. Ouvertüre zur Oper „Die

Hugenotten “ 0 . Meyerbeer
7. Tonbilder aus „Die Walküre“

R. Wagner.
Montasr , 21 . September:

Nachmittags 4 Uhr:
AIionnenseints -K oiv/ert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herm . Irmer,

Städt . Kurkapellmeister.
1. Choral : Nun lob meine

Seel ’ den Herren
2. Kaiser -Ouverture

W. Westmeyer
3. Freudensalven , Walzer

Joh . Slrauss
4. Fantasie aus der Oper „Das

Nachtlager in Granada“
C. Kreutzer

5. Ouvertüre zur Oper . Der
Wildschütz “ A. Lortzing

6. Ballettmusik aus der Oper
„Die Camisarden“

A. Langert
Violine -Solo : Herr Konzert¬

meister A. Schiering
Violincelio -Solo:

Herr M. Schildbach
7. Mit Gott für Kaiser und

Reich , Marsch J . Lehnhardt
Abends 8 Uhr:

AlioiuicuieiUs - lionzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Konzertmeister
Adolf Schiering.

1. Choral : Erschienen ist der
herrlich ’ Tag

2. Ungarische Lustspiel-
Ouverture A. Keler -Bela

3. Ballettmusik aus der Oper
„Die lustigen Weiber von
Windsor “ 0 . Nicolai

4. Am Meer , Lied F . Schubert
5. Oesterreich hoch ! Marsch

Joh . Strauss
6. Ouvertüre zur Oper „Die

Entführung aus dem Serail“
W . A. Mozart

7. Fantasie aus der Oper „Der
Barbier von Sevilla“

C. Rossini
8. Durch Kampf zum Sieg,

Marsch _ F . v , Blon.

» «is -pcht! g !ÄS;
wandte Leute (o. Damen ) durch
Vertrieb vaterländ . Sache , zum
Besten des Reichsverbands zur
Unterstützung deutsch.Veteranei '.
Jederm . ist Käufer . Kunstatelier
„öanfa “, Berlin 42, Branden-
burgstr . 72)73. ‘rm

Täglich um 0 NHr,
Sonntags um4 Uhr, finden die

UoNLrrKe
mit patriotischem Programm
der Damenkapelle im

„Erbprinz " ,
Manritinöplatz,

statt . 4659

Abbruchs -
Fenster , Türen , Bauholz und

öergl . mebr billig abzugeben.
H. Pilgenrötber . Dotzb. Str . 75.

Am beiten und billigsten kaust
man getragene und neue

Schuhe und Kleider
bei 4314

pmr Zchmider Wwe.
Wiesbaden , Sochstättenstraüe 16

direkt am Michels berg.

Kchtung ! i
primaRalbfleisch

75  und 80 pfg.
Georg Ritsert,

Kalb - und Schw -inemetzgerei
Dohh . Str . 94, Telephon 8201.

Pie hgug  Uniform
Schlupfwesfe

^Ä ™ ^ JTrikotagenhaus

L»Schwenck,

trage ich unter dem Rock,weil sie
warm giebt , elastisch aporös ist.
Jm Winter ist sie mir unentbehrlich
u. ersetzt Leibbinde . Pulswärmer
cftauch den Mantel.

Aus reiner Wolle gestrickt , beugt
sie Erkältungen vor!
\  Sie ist sehr billig zu haben bei...

Sirumpfwaren-
und

Möhf̂ asse
11- 13.

Neu eröffnet l Nen eröffnet l

ÜÄrgekl . ^ GNs - Lske.
Spezialhaus für den Vürgerstand.

Kaffee, Kakao , Schokolade , Tee , per Taffe 10 Pf . Selbstgebackener
SanSmacher Kuchen. Schöne Lokalitäten . 4654

Es ladet böstichst ein Wwe . Brüggemann , Wagemannstr . 25.

fürStadt,Reise etc.
Kein Gummi,

sondern

luftdurchlässiger

neuer Stoff,
sportfarbig und blau,

Form genau wie Bild,
(auch geschlossen zu tragen)

Mk.
38. 55

J. Hertz
Wiesbaden

— Lar.ggasse 20 . —

Heute Metzeffuppe,

Prima Hansmacher Wurst
Rauenthaler Str . 11 , Laden.

-Lll-Metzelsuppe-SE
Reinh . Reichert - SiCfiQäl'ßÜOn SClltfp » W1

, _ . _ f.2576_ Wörthstrafie 18. _

Kreisiimikee mutt Stic« Sreuj M. v
, ^ amarrter-Abteilung). .

Für die in der Hauutliste bereits vorgemerkten Damen . fÄ
zum Zwecke der töeorelifcßcn Ausbildung rtoco folgende drei

1° Bei '-Herrn Dr . med. Sei »; Müller . Täglich 5—6 Mir im
bans . Eingang Sonnenberger Str . . Beginn . Montag . 21.

2. Bei Herrn Tr . med . Lnaeubiiffl . Täglich 5 'A —T'A Mir abeno
Beginn Mittwoch , 28. Sentember . .. „ „ «ge«

3. Bei Sauitätsrat Dr . Stricker . Täglich 8—9 Uür abends . ^
ginn Mittwoch , den 28. Sentember.

Die Einseichnung in die Aerzteliste erfolgt Montag , 21.
tember 9—12 Ilbr vormittags im Feitsaal des Kurhauses.

Niesenauswahl in

SchudwZreni
Preise enorm billig!

Starke Schuistiefel
25-26 27-29 30-32 33-36 37^ 2
2.50 2.95 3.50 4 50 5.25

Herrenstiefel mit Lackkappe . .
Damenstiefel mit Lackkavpe . 4. J *>
Sandalen , je nach Gröhe . von 1,50  an
Moderne Damenhalbschuhe . . 4 . 5»
Nrbeiterstiefel . » . 75 , 8 . 50 , 0 . 95 , 4 . 95
Pairtoffel mit Ledersohle u . Fleck . 1 . 75 , 1 . 25 , 80 ^
Holzschnhe nnd Galoschen . nur 98 «4

Bekannt weit und breit für gut und billig.

Uuhn§ Zchuhgeschäfte
wellritzstr. 26 Wiesbaden Blerchstr. ll

Telephon 6236.

Israelitische Knltusgemeinde.
Hauptsynagoge Michelsberg , Ncbcn-

gottcLdicnst in der Wartburg.
Gottesdienst -Ordnung für das
Neuiabrsfett am Montag . 21. u.

Dienstag . 22. Sevt . 1914.

Vorabend zum 1. Flemflfi' r .tijf
trtrtP OBrofiintl 6 .1?

8J
9J
ifi

ä;»»‘
sS«
9.80 IW1

tage sPrediat)
Morgengottesdicnst
Festvrcdigt ,
Vorabend zum 2. Neuianrw .,^

tage 7.00
MorgengotteZdienst
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